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„ Merteljägeiger Wbonnewentäpreis : 
. Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Pens 
f Thaler 11 j Sgr. Inſertionsgebühr für den 
aum einer fünftheiligen Zeile in Petitichrift 
1%, Sar. 
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Wrpebition: Herrenstraße AZ 29. 
Außerdem übernehmen alle Post. Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
3 Berliner Börfe vom 20. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen 
daher 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 114. Schleſ. 

ank⸗Verein 8144. Kommandit⸗Antheile 102%. Köln⸗Minden 142. Alte 
Preiburger 95%. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche Litt. A. 137%. Ober⸗ 
Kleiſde Lit. B. 127. Wilhelms + Bahn 50.  Wheinifche Alten 92, 

Durmftädter 97%. Deſſauer Bank⸗Aktien 53%. Defterr. Kredit⸗Aktien 114%, 
Nelterr. National» Anleihe 25 Wien 2 Monate 96%. Mecllenburger 50. 
Güde, Brieger 66%. Friedr. ilhelms⸗Nordbahn 56. Oeſterreichiſche Staats⸗ 

ſenbahn⸗Aktien 176%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Flau. eh 

Berlin, 20. Mai. Roggen wenig verändert. Mai⸗Juni 34%, Fun hut 
5, Juli⸗Auguſt 35%, Septbr.⸗Oktober 36%, Spiritus unverändert. Mai⸗ 
uni 16%, Juni⸗Fuli 17%, Juli⸗Auguſt 17%, Auguſt⸗September 18. — 
böl höher. Mai⸗Juni 14%, September-Oftober 15%. 
— ——— 


Telegraphiſche Nachrichten. N 

Mailand, 18. Mai. Von der Räuberbande in der Umgegend von Brescia 
durden durch eine Gendarmerik⸗Patrouille zwei getödtet, ein dritter ſchwer ver⸗ 
dundet gefangen; drei andere haben ſich freiwillig den Behörden geſtellt. 

Aus Turin vom 16. d. M. wird gemeldet: In der geſtrigen Sitzung der 
Veputirtentammer ſprach Graf Revel gegen die Anleihe. 
de Trieſt, 19. Mai. Die türkiſche Fregatte „Feizi Bahri“ hat geftern Abends 
bieſigen Hafen verlaſſen. 


Breslau, 20. Mai. [Zur Situation.] Der im engliſchen 
Unterhauſe ſo lang ausgeſponnene Kampf um die Cardwell'ſche Motion 
Rebt der engliſchen Preſſe Gelegenheit, die Frage nach allen Seiten 
zu beleuchten. Intereſſant iſt, was die „Times“ über die konſtitu⸗ 

onelle Bedeutung derſelben ſagt. In dieſer Beziehung tadelt ſie 
mentlich die Aufopferung Ellenboroughs, indem ſie die Behauptung 
ellt, daß das Kabinet zuſammen ſiehen und fallen müſſe, nicht 

er die Verantwortlichkeit theilen dürfe. 7 

„Wenn es auf Rechnung eines feiner Mitglieder — heißt es 
weiter — welches entweder großmüthig oder unglücklich genug it, die 

erantwortlichkeit zu übernehmen oder aufgepackt zu erhalten, ein un⸗ 
mittelbareres Handeln in der Angelegenheit, über die man ſich beſchwert, 

ieben kann, fo beanſprucht es das Recht, daſſelbe der öffentlichen 
Entrüſtung als Opfer darzubringen und durch einen ſolchen Blitzableiter 
as elektriſche Fluidum von dem miniſteriellen Gebäude abzuleiten. 
uf dieſe Weiſe brachten es die Römer zu Stande, unbequeme Kapitu⸗ 
ationen zu umgehen, indem ſie den Konſul, welcher die Kapitulation 
abgeſchloſſen hatte, an Händen und Füßen gebunden der Gnade des 
eindes überantworteten. Wir bezweifeln jedoch, ob ein ſolcher Brauch 
jener räuberifhen und treuloſen Republik beſonders zur Ehre gereichte, 
und wir ſind überzeugt, daß ſeine Einführung unter uns das gegen⸗ 
ſeitige Vertrauen unter unſeren Miniſtern zerſtören würde. Einer 
würde den Andern als einen Mann betrachten, der vielleicht morgen 
fein Feind iſt, und man würde einander feige im Stich laſſen, ſtatt 
eine gemeinſame Politik muthig und ehrlich zu vertheidigen.“ 

Ueber die Sach frage, welche leider durch die Parteifrage Über: 
wuchert wird, gibt „Daily⸗News“, ein Blatt, welches jetzt hauptsächlich 
u Organ der „Unabhängigen“ in Betracht kommt, ein ſehr verſtän⸗ 

des Urtheil ab. 
Es findet die in der Ellenboroughſchen Depeſche kundgegebenen 
abeundſätze gegen die Annexations⸗Praxis zwar durchaus gerecht, tadelt 
A er den verdammenden Kückblick auf die Einverleibung des Landes 
® unnöthig und gefährlich. 
8 findet aber auch auf der andern Seite, daß man gefehlt habe, 
1 die Proklamation Lord Cannings ſei jedenfalls bedenklich geweſen. 
ra Engländer werde glauben, daß Lord Canning grauſam oder 
aubgierig zu handeln beabſichtigte, und infofern war Lord Ellenborough's 
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Montenegro und die Montenegriner. 
Aus Kobl's Reifen nach Iſtrien, Dalmatien und Montenegro. 


Cattaro. 


* Die erſten handgreiflichen Spuren von der Exiſtenz des kriegeriſchen 
Nelke der Montenegriner begegnen dem an den illvriſchen Küſten hinab 
au enden bei Ragufa; hier zeigt man ihm in der Nachbarſchaft dieſer 
en Stadt eine Menge boͤchſt trübſeliger Ruinen halb oder ganz zer⸗ 
1 er Villen der ehemals reichen Raguſaner. Die Montenegriner 
R Werten und verbrannten im Jahre 1806, als fie auf Anſtiften der 
um en in zahlreichen Schwärmen von ihren Bergen herunter kamen, 
Vll mit ihnen vereint die Franzoſen aus Raguſa zu vertreiben, jene 
chr en. Die verarmten Raguſaner waren ſpäter nicht im Stande, 

e Häufer wieder herzuſtellen. a 
der Ganz ähnliche Zerſtörungen nimmt man wieder wahr an den Ufern 
nn 0eche di Cattaro, wo die wohlhabenden Ortſchaften Peraſto, 
hier rota ꝛc. hart am Fuße der montenegriniſchen Berge liegen. Auch 
geb blicken zwischen den wohlerhaltenen und zum Theil ſchoͤn und reich 
en Häufern der Einwohner hier und da einige ganz bäpliche 
hohlen von Wohnungen oder Kirchen hervor, die mit ihren ausge⸗ 
und 2 Fenſtern und eingefallenen Dächern wie Todtenſchädel daliegen, 
ſer neren zerſtörte Umgebung ſich in dem reizenden Kulturteppich die⸗ 
er ausnimmt, wie eine häßliche Narbe oder eine gerupfte Stelle 


em Pelze eines ſchön gefleckten Tigers. — Und wenn Du nach der 
dil 1 ae - fragt, fo verklagen Alle bei 


und Urſache dieſer Zerftörung 

0 bie Montenegriner er nennen Dir dies oder ein anderes Annum 

Neunter zun, welchem fie wie ein böfes Hagelwetter 1 den Be 

amen und einen ie reichen, aber ihnen verhaßten 

| Legen ausführten. r 

den montenegeini iſt es hier, wie 

Mit griniſchen Tſcheten und Ausfällen iſt es hier, wi 

| EI Ausbrüchen und 8 am Veſuv. Montenegro iſt ein 

Ausſpeit der zuweilen etwas von dem „ſchrecklichſſen der Schrecken“ 

Arlich 5 75 rings um ſich her Ruinen geſchaffen hat, deren es na⸗ 

Stutari Hi der Grenze nach der Türkei, nach der Herzegowina und 
Fe 8 mehr giebt als an der Bocca und bei Raguſa. 

. als wir auf unſerem Lloyd⸗Dampfer in den letzten und hin⸗ 


* 


* 
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Freitag den 21. Mai 1858. 


Tadel zu hart. Aber man konne auch nicht dulden, daß England in 
eine falſche Stellung den Hindus gegenüber gebracht werde, blos um 
Lord Canning's gekränkte Eigenliebe zu verſöhnen. Nehme das Haus 
Cardwell's Tadels⸗Reſolution an, ſo wird ganz Indien denken, daß 
England die Konfiskationspolitik feierlich beſtätigt und ſanktionirt hat. 
Es ſei zu wünſchen — leider könne man nicht ſagen, zu hoffen — 
daß das Haus der Gemeinen, anſtatt ſich von der einen oder andern 
Partei ſeinen Wahrſpruch vorſchreiben zu laſſen, ſeiner Würde einge⸗ 
denk ſein, eine ſelbſtſtändige Meinung ausſprechen, und irgend ein 
Amendement, ähnlich dem von Mr. Dillwyn vorgeſchlagenen“) anneh⸗ 
men möge. Wenn das Haus ſtatt deſſen ſich damit begnügt, die Re⸗ 
gierung zu tadeln, weil ſie Canning's Proklamation gemißbilligt hat, 
ſo verſchlimmert und verlängert es damit die Anarchie in Indien, und 
die Wetterwolke, die ſich an der weſtlichen Grenze in Indien ſammelt, 
wird ſich in Blut und Verheerung entladen, ehe wir gegen den Sturm 
eine Vorkehr getroffen haben. Dafür wird man das Haus der Ge⸗ 
meinen jetzt und in alle Zukunft als verantwortlich anſehen.“ — So 
„Daily News“. Die Whigs ſind ſehr entgegengeſetzter Meinung und 
ſcheuen ſich nicht, dieſe große Frage für ihre Parteizwecke lediglich als 
ein Angriffsmittel gegen das Tory⸗Miniſterium zu gebrauchen. Welcher 
Seite die ſogenannten „Unabhängigen“ die Mehrheit verſchaffen werden, 
das iſt um fo ungewiſſer, als fie ſich vermuthlich ſelber ſpal⸗ 
ten werden. Die abermalige Vertagung der Debatte zeigt das Wer: 
ben und Sammeln der Fraktionen. 


Preußen 
7 Berlin, 19. Mai. Mit Hilfe des Telegraphen hat die fran- 
zoͤſiſche Regierung das gegen die hohe Pforte gerichtete Arrangement fo 
chnell zu Stande gebracht, daß die Ueberraſchung in dieſem Augenblick 
wohl noch allgemein iſt und das erſtaunte Europa fragen muß, was 
dieſer ganze Vorgang denn eigentlich bedeutet. Bekanntlich haben ſich 
die Bewohner der ſchwarzen Berge dem türkiſchen Eroberer niemals 
unterworfen und ſich ſeit Jahrhunderten mit ihm herumgeſchlagen, ſo 
oft fie in die Ebene herunterſtiegen und ihr Räuberhandwerk in gar 
zu bedrohlicher Weiſe trieben. Im zweiten Decennium des vorigen 
Jahrhunderts gelang es einem tapferen Vezir, ſie faſt zu vertilgen, und 
ſeitdem haben fie ſich trotz unabläſſiger Kämpfe fo, vermehrt, daß ihre 
Anzahl der Einwohnerzahl Breslau's etwa gleichkommt. Wenn nun 
Rußland das Intereſſe hatte und noch hat, das Vöͤlkchen der ſchwarzen 
Berge zu ſchützen und ſeine Unabhängigkeit, wenn auch nicht ſtaats⸗ 
rechtlich, fo doch wenigſtens faktiſch zu behaupten, fo iſt das begreiflich, 
denn ihm liegt vor Allem daran, der Pforte Wunden zu ſchlagen und 
dieſe Wunden offen zu erhalten. Wenn ferner Oeſterreich in ſeinem 
vorſichtigen Streben, den status quo zu erhalten, bald die Zügelloſig⸗ 
keit des kleinen Bergvolkes zu hemmen, bald die gar zu kräftige Abwehr 
der Pforte durch ſeine Dazwiſchenkunft zu brechen ſuchte, ſo iſt auch 
das zu begreifen; denn dieſer Kampf ſetzt die Südſlaven Oeſterreichs 
in Mitleidenſchaft und eine Bewegung, die beſſer vermieden wird. Aber 
wenn Frankreich die gerechte Aktion der Pforte lähmt und ihr in jo: 
lenner Weiſe eine Niederlage beibringt, mit Verleugnung der Grund: 
ſätze, zu deren Behauptung und Fixirung Sebaſtopol belagert und der 
parifer Kongreß abgehalten wurde, jo it man genöthigt, den Hinter: 
gedanken aufzuſuchen, der dieſes krauſe Spiel der Mächte entwirrt. 
*) Danach ſoll das Unterhaus ein Urtheil über Lord Canning's Prollamation 
eee es weitere Information über die begleitenden Umſtände er⸗ 
en hat. 
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terſten Buſen der Bocca einfuhren, lag dieſer Vulkan, das himmelan⸗ 
ſtrebende tſchnernagoriſche Gebirge, recht freundlich und ſchön, von der 
Sonne anmuthig beſchienen, vor uns da. Es befand ſich eben jetzt 
eine ſehr bedeutende öͤſterreichiſche Truppenmacht in Cattaro und es 
waltete daher der ſchonſte Friede in dem Verhältniß der Bewohner 
jener Berge zu den Anwohnern der Bocca. Wir waren ſehr begierig, 
den erſten leibhaftigen Montenegriner von Angeſicht zu Angeſicht zu 
ſchauen. „Hier nehmen Sie mein Perſpektiv“, ſagte mir einer meiner 
Reiſegefährten, „dort können Sie einen ganzen Haufen auf einmal 
ſchauen.“ Es war gerade heute in Cattaro Bazartag für die Monte⸗ 
negriner, und zu dieſem ſtiegen ſie in kleinen Trupps von ihren Ber⸗ 
gen herab auf dem langen Zickzackwege, den die Oeſterreicher ihnen 
von Cattaro aus bis an den Rand ihrer oberſten Bergzinnen hinauf⸗ 
gebaut haben. 

Wenn ſie ſich beim Thore melden und dort gegen einen Empfang⸗ 
ſchein ihre Waffen ablegen, dürfen die Montenegriner auch in die Stadt 
ſelbſt kommen. Zur Aufnahme der Waffen ſind in der Nähe beider 
Landthore Cattaro's, der ſogenannten Porta di Fiumera und der Porta 
di Gordizzio, kleine ſteinerne Häuſer errichtet, in denen fie deponirt 
und wo ſie ihnen beim Hinausgehen gegen den Empfangſchein wieder 
ausgehändigt werden. Natürlich iſt den Montenegrinern das Waffen⸗ 
ablegen ſehr zuwider, ſie ſind an ihre Dolche und Piſtolen ſo gewöhnt, 
wie ein Invalid an ſein hölzernes Bein, und ihre Flinten und Hand⸗ 
ſchare abzugeben wird ihnen beinahe jo ſchwer, wie einem Löwen, wenn 
man ihn dazu zwingen wollte, vor dem Eintritt in eine Stadt fein 
Gebiß zu deponiren. Sie machen daher ihre Geſchäfte am liebſten 
draußen vor der Stadt ab. Einige hohe vornehme Montenegriner, 
des Vladika nächſte Anverwandte, z. B. ſein Thronfolger und Neffe, 
haben in Cattaro ausnahmsweiſe, glaube ich, die Erlaubniß, bewaffnet 
in die Stadt zu treten. Auf der anderen Seite aber, denke ich, mag 
es auch wieder zu Zeiten manche Montenegriner geben, die ſich dort 
gar nicht, ſelbſt nicht einmal unbewaffnet, zeigen dürfen. Manche ſezige 
Unterthanen des Vladika haben den öſterreichiſchen Dienſt auf eine vor: 
ſchriftswidrige Weiſe quittirt und ſtehen oft lange vergeblich mit den 
öſterreichiſchen Behörden in Unterhandlung, um auf dem Bazar von 
Cattaro wieder zugelaſſen zu werden. Andere getrauen ſich nicht recht 


“Sl. 


Irren wir nicht, ſo liegt die Erklärung deſſen, was uns als vollendete 
Thatſache überraſcht hat, in Folgendem. Die franzoͤſiſche Regierung 
hat eine Veranlaſſung geſucht und gefunden, um das durch ſeine Re⸗ 
formen im Innern vollauf beſchäftigte Rußland gründlich zu verpflich⸗ 
ten, indem fie ruſſiſche Intereſſen vertritt, deren ſich das ſehr zurück⸗ 
haltend gewordene ruſſiſche Gouvernement gegenwärtig anzunehmen nicht 
Willens iſt. Dadurch ſoll ein Anſpruch auf Dankbarkeit und Gegen⸗ 
leiſtungen für den Fall erworben werden, daß ein Konflikt zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich ausbräche, in welchem Falle die erſtere Macht 
ganzlich iſolirt und wo möglich des Beiſtandes des deutſchen Bundes 
beraubt werden müßte. Wir wiſſen, daß ſolche Pläne exiſtiren und 
daß ihre eventuelle Ausführung vorbereitet wird. Der Moment, in 
welchem England durch Indien und ſeine Miniſterkriſe gelähmt iſt, 
eignet ſich durchaus dazu, um einen Theil der Vorbereitungen zu treffen. 
Doch können wir ſehr wohl erleben, daß das Kabinet des Lord Derby, 
wenn es der Motion Cardwell's glücklich entgehen ſollte, von Neuem 
und ſehr ernſtlich durch das Arrangement in Betreff Montenegro's ges 
faͤhrdet wird, zu dem der vielgeſchmähte Palmerſton ſicherlich nicht die 
Hand geboten hätte. 

[Mangel an Kavallerie⸗Offizieren. — Avancements⸗ 
Verhaͤltniſſe.] In den Kavallerie-Regimentern unſeres Heeres hat 
ſich neuerdings ein ziemlich fühlbarer Mangel an jüngern Offizieren 
herausgeſtellt; eine Erſcheinung, deren Urſache wohl hauptſächlich in der 
wachſenden Vertheuerung aller Lebensbedürfniſſe zu ſuchen ſein dürfte. 
Beim letzten Uebertritte der (nach beſtandenem Offizier⸗ oder Fähnrichs⸗ 
Examen) aus dem Kadettenkorps ſcheidenden jungen Leute in die Armee, 
iſt man dieſem Mangel moͤglichſt abzuhelfen beſtrebt geweſen, indem 
man die Mehrzahl derſelben der Kavallerie zugetheilt und in ſo weit 
das ſonſt in der Regel freigelaſſene Wahlrecht beſchränkt hat. Ohne 
eine mehr oder minder bedeutende Privatzulage kann ſelbſt der ſolideſte 
und wiſſenſchaftlichſte Offizier bei einem Kavallerie-Regiment nicht be: 
ſtehen, und darum wird dem obengedachten Mangel wohl ſchwerlich 
ganz abgeholfen werden können, man müßte denn die Gehälter bedeu⸗ 
tend erhöhen. Eine natürliche Folge jener Erſcheinung it es, daß das 
Avancement ſich jetzt gerade bei der Kavallerie beſonders günſtig ges 
ſtaltet; es giebt Regimenter — wie z. B. die Garde du Corps und 
das 5. Ulanen⸗Regiment in Düſſeldorf — wo die Offiziere ſchon nach 
kaum ſiebenjähriger Dienstzeit zu Premier⸗Lieutenants aufgerückt find. 
Ueberhaupt ſind die Avancements⸗Verhältniſſe während des letzten De⸗ 
cenniums in der ganzen Armee ungleich beſſer geworden, wie früher; 
die Zeiten, wo man fein 25jähriges Die iſijubiläum noch als Lieute⸗ 
nant zu feiern pflegte, und wo nicht ſelten Vater und Sohn in dem⸗ 
ſelben Regimente gleichzeitig als ſolche dienten, ſind vorüber und im 
Durchſchnitt kann jetzt ein Offizier ſelbſt bei der Infanterie darauf 
rechnen, 11 Jahre nach ſeinem Eintritt zum Premier⸗Lieutenant und 
3 Jahre ſpäter zum Hauptmann befördert zu werden. — Bei dem 
immer mehr zur Geltung kommenden, gewiß höchſt heilſamen Prinzipe, 
in den hoͤhern Graden das Avancement nicht ſowohl von der Ancien⸗ 
netät, als vielmehr von der innern Tüchtigkeit und hervorragenden 
Befähigung abhängig zu machen, dürfte auch die Zeit nicht mehr fern 
ſein, wo wir in unſerm Heere eine Anzahl jugendlicher Generale er⸗ 
blicken werden, deren die ruſſiſche und die franzoͤſiſche Armee zu ihrem 
eigenen Vortheile ſchon jetzt in Menge haben. (Elberf. Z.) 

Berlin, 19. Mai. Dem Vernehmen nach iſt dem Lehrer 
Joſeph Schindler zu Langwaſſer, im Kreiſe Loͤwenberg, zu feinem 
am 20. Mai d. J. bevorſtehenden 50jährigen Dienſt⸗Jubiläum das 
allgemeine Ehrenzeichen allerhöchft verliehen worden. 
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herab, weil ſie vielleicht dort unten in Blutrache-Angelegenheiten ver⸗ 
wickelt ſind. Noch Andere giebt es, die wohl wiſſen, daß ſie ſchon 
längſt verdient hätten, in irgend eine Öfterreihifche Feſtung verbannt 
zu werden. Natürlich werden die Montenegriner, welche Verbrechen 
auf öſterreichiſchem Gebiet begehen, ohne Weiteres gefangen genommen 
und, wenn der Fall darnach if, in öͤſterreichiſche Feſtungen transpor⸗ 
tirt. Die Feſtung Gradisca im Friaul hat ſchon manchen montene⸗ 
griner Helden in ihren Mauern beherbergt. Gleich als wir bei unſe⸗ 
rer Landung über den Hafenplatz gingen, zeigte man mir einen Mon⸗ 
tenegriner, den Sardaren oder Wojwoden eines montenegriniſchen Stam⸗ 
mes, der die unfreiwillige Reiſe nach Gradisca ſchon einmal gemacht 
hatte. Es war ein alter Mann, von großem und ſtarkem Körperbaue, 
mit breiten Schultern, mit dicken rothbraunen Backen und feiſter Naſe. 
Ein Paar weiße Locken fielen unter feinem rothen Feß, mit den kleinen 
Seidenquaſten deſſelben vermiſcht, hervor, und feine dicken Lippen zierte 
ein grauer Knebelbart. Er trug einen kurzen purpurrothen Dolman, 
der mit Fuchspelz verbrämt war, wie ihn alle vornehmen Montenegri⸗ 
ner tragen, und im Uebrigen weite türkiſche Beinkleider. Er ragte hoch 
über die andere Menſchenmenge hervor, und als ich ihn erblickte, war 
er eben von einigen anderen gemeinen Montenegrinern umgeben, die 
ihm ihre Huldigung darbrachten, indem ſie ihm zu wiederholtenmalen 
den Ellbogen küßten. Ihre Verbeugungen waren dabei jo tief, daß 
die Beſätze ihrer Strukken auf dem Boden ſchleiften. Ich glaube nicht, 
daß auch bei den freien Montenegrinern ſolche Begrüßungen der Oberen 
und Vornehmen à la Polonaise üblich feien. Vor ihrem Vladika fal⸗ 
len ſie ſogar auf die Knie nieder, wenn ſie ihm etwas zu überreichen 
oder von ihm etwas zu bitten haben. N 5 

Ich eilte zunächſt auf den Bazar zur Porta di Flumera hinaus, 
um gleich etwas mehr von den Montenegrinern zu ſehen. Dieſer Ba⸗ 
zar bildet ein nicht fehr großes, mit Bäumen umpfianztes und zum 
Theil ummauertes Parallelogramm. Gleich ienfeits jenes Bazarthorce 
beginnt der Hauptbergpfad nach Montenegro emporzufteigen. Der 
Bazar war ſchon ziemlich leer; denn. die Meiſten hatten bereits ihre 
Geſchäfte beendigt. Nur Wenige hatten ihre kleinen Ladungen noch 
nicht verkauft und ſaßen oder ſtanden neben ihren kleinen Portionen 
dürren Holzes und neben ihren Kartoffelſäcken, Eier⸗ und Käfetörben, 


lung. 
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München, 17. Mal. [Die baieriſchen Feſtungen.] Vor 
einigen Tagen ging eine münchener Korreſpondenz der „Leipz. A. 3.“ 
durch alle Blätter, des Inhalts: „Baiern beabſichtige, die Feſtung Lan⸗ 
dau ſchleifen zu laſſen.“ Bei dieſer Gelegenheit theile ich Ihnen zur 
Orientirung über die baieriſchen Feſtungen nachſtehende Andeutungen 
mit. Dieſelben laſſen ſich in wirkliche und Scheinfeſtungen, in deutſche 
und baieriſche eintheilen. Von deutſcher Bedeutung ſind Landau, Ger: 
mersheim und Ulm, von baieriſcher Ingolſtadt und Paſſau. — Landau 
ift bekantlich die einzige Bundesfeſtung mit . riedensbeſatzung; 
auch font iſt das Recht des Territorſalherin umfaſſender als in an⸗ 
deren Bundesfeſtungen. Es bedurfte 16jähriger Verhandlungen und 
vielleicht auch der Juli⸗Revolution, um die Verhältnſſſe zwiſchen Baiern 
und dem Bunde zu ordnen. 
Seiten des Bundes. Landau liegt an der obern Queich, an der alten 
Grenze zwiſchen dem Elſaß und der Pfalz. Für die Wichtigkeit dieſes 
Punktes zeugt der Umſland, daß die Stadt bereits im dreißigjährigen 
Kriege ſiebenmal belagert wurde. Die heutige Feſtung iſt bekanntlich 
im Weſentlichen Vaubans Werk. Am Ausfluß der Queich, gegenüber 
dem Orte, wo die vielumkämpfte alte Reichs veſte Philippsburg lag, 
liegt Germersheim, welches ſeit 1834 mit Eleganz und mit dem Auf⸗ 
wand von 13 Millionen erbaut worden. Endlich hat Baiern ſeinen 
Antheil zur Beſatzung von Ulm zu ſtellen. Von baieriſchen Feſtungen 
ift die wichtigſte Ingolſtadt, an dem alten Grenzſtrom des Herzogthums 


Baiern 1539 unter Herzog Wilhelm IV. durch Graf Reinhold von Oh 


Solms⸗Münzenberg angelegt. Die Bedeutung des Lech kennt jeder Leſer 


aus Illo's Worten in den „Pieccolomini“: „Graf Ha 
auf's Haupt geſchlagen, — offen ſtand das Baierland dem Feind. 
Tilly lag hier nach dem Treffen bei Rain töͤdtlich verwundet darnieder 
und ſtarb am 23. April 1632, während Guſtav Adolph die Stadt be: 
lagerte. Nach ihrer Einnahme fand der Schwedenkonig kein Hinderniß 
mehr bis München. Erſt nach Zmonatlicher Belagerung konnte Mo: 
reau fie 1800 bezwingen; er ſprengte die Werke, welche ſeit 1827 auf 
das Zierlichſte mit dem Aufwande von 183 Millionen Gulden aufge⸗ 
führt worden ſind. Sind gegen Weſten aierns Grenzen vom Lech 
zur Iller vorgeſchoben, fo hat dagegen Oeſterreich dieſelben im Oſten 
1504, 1778 und 1814 von der Traun bis zum Inn zurückgerückt 
Auf dieſe Weiſe iſt die Veſte Oberhaus bei Paſſau baieriſcher Grenz⸗ 
platz geworden und hat nur die Bedeutung eines Schutzes gegen Oeſter⸗ 
reich; denn wenn ein von Weſten kommender Feind vor Paſſau erſcheint, 
ſo beſitzt er bereits das ganze baieriſche Land. So bildet Oberhaus, 
bekannt durch Dr. Eiſenmann's langjährige Gefangenſchaft, bereits den 
Uebergang zu den Feſtungen ohne ſtrategiſche Bedeutung; zu dieſen ge⸗ 
hört das altbambergiſche Forchheim, deſſen Werke von keiner Beſatzung 
bewacht werden, wie die 1808 geſchleifte altbrandenburgiſche Pleſſen⸗ 
burg bei Culmbach, ferner oberhalb Weißenburg die Veſte Wilzburg, 
Marienburg über Würzburg ꝛc. Die letztgenannte Stadt war durch 
ihre Eigenſchaft als Feſtung lange verhindert, ſich gehörig auszudehnen 
und zu entwickeln. Im vorigen Jahre wurde dem größeren auf dem 
rechten Mainufer belegenen Stadttheile die Eigenſchaft als Feſtung ge⸗ 
nommen. Den Zeitungen zufolge hat man in dieſen Tagen mit dem 
Abbruche der Wälle begonnen. Zu einem gleichen Reſultate ſind 
Nürnberg und Augsburg bisher noch nicht gelangt, vielmehr wogt noch 
der Kampf um die zum Theil verfallenen Wälle und Feſtungswerke 
hin und her. Die Gegner derſelben verlangen im Namen der Geſund⸗ 
heit und des Wohlſtandes der Einwohner ihre Abtragung. In dieſer 
militäriſchen Fehde ſcheint das Haus Cotta zu der Entfeſigungsfrage 
von Augsburg noch keine feſte Stellung eingenommen zu haben. Wäh⸗ 
rend die „Allg. Ztg.“ gegen den Zwang der Wälle donnert, ſchwärmt 
Riehl in ſeinen „Augsburger Studien“ in der deutſchen Vierteljahrs⸗ 
ſchrift für die verfallenen Mauern, die Raſenplätze mit ſchattigen Linden. 
So ſtehen ſich der Romantiker und die Nützlichkeit immer gegenüber; 
die landſchaftliche Schönheit und das praktiſche Bedürfniß der Stadt⸗ 
Erweiterung. f eit.) 
Kaſſel, 17. Mai. Die Reſidenzſtadt Kaſſel wird endlich für die 
ihr durch einen Theil der Bundesexekutionstruppen verurſachten Koſten 
entſchädigt werden. Die Sache verhält ſich folgendermaßen: Die preu⸗ 
ßiſche Regierung hat, in Folge mit derſelben unter Mitwirkung eines 
kurfürſtlichen Kommiſſars getroffener Uebereinkunft, der Stadt nachträg⸗ 
lich als Vergütung für die Unterkunftsräume, einſchließlich der Stallung 
von Wacht⸗ und Arreſtlokalen mit Utenſilien, Heizung, Beleuchtung ꝛc. 
für die k. preußiſchen Truppen, welche in Folge des Einmarſches der 
Bundesexekutionstruppen in Kaſſel einquartiert waren, inſoweit dieſelben 
nicht zugleich von den Quartiergebern verpflegt wurden, alſo für das 
bloße Naturalquartier (Servis) gewährt: 1) Für einen General täglich 
10 Sgr., 2) für einen jeden Stabsoffizier täglich 7 Sgr., 3) für einen 
jeden Subalternoffizier, einſchlleßlich der Militärbeamten dieſes Ranges, 
täglich 4 Sgr., 4) für jeden Unteroffizier, Soldaten, Spielmann oder 


in ihre Strukken gehüllt, geduldig der carantani. (Kreuzer) harrend, 
die ihnen noch dafür zu Theil werden ſollten. | 
Manche haben Pferde oder Mauleſel. Viele aber fenden ihre Wei⸗ 
ber, um die Waaren auf jenen mühſeligen Wegen auf dem Kopfe oder 
auf dem Rücken herbeizuſchaffen. Wenn ein träger montenegriniſcher 
Hausherr, der nur munter iſt, wenn eine Tſchete gegen die Türken auf 
dem Tapete iſt, keinen Rauchtabak oder kein Pulver und Blei mehr 
hat, ſo ladet er ſeinem Weibe einen Sack mit Wolle oder mit Kartof⸗ 
feln, oder mit Maiskolben auf den Rücken, die es notabene auch alle 
ſelbſt mühſelig dem Felſenboden hat abgewinnen müſſen, und ſchickt es 
nach Cattaro, um ihm für feine Bedürfniſſe Geld zu verſchaffen. 
Die Montenegriner ſind ein Slavenſtamm, der bekanntlich, ebenſo 
wie die Morlachen und Raguſer, zu der großen ſerbiſchen Slavenfa⸗ 
milie gehört. Ihre Sprache und ihre Sitten unterſcheiden ſich nur in 
Kleinigkeiten von denen der ſerbiſchen Bosnier, Herzegowiner und der 
übrigen Serben. Früher machten auch bekanntlich die Montenegriner, 
wie alle die genannten ſerbiſchen Völker und Länder einen Theil des 
großen ſerbiſchen Königreichs aus, das zur Zeit ſeiner Blüthe das alte 
Illoricum und faſt die ganze nördliche Hälfte der griechiſch⸗ſlaviſchen 
Halbinſel umfaßte. Sie haben daher auch alleſammt gemeinſeme bi: 
ſtoriſche Erinnerungen, die fle auf dieſelbe Weiſe in ihren Volksgeſän⸗ 
gen pflegen. Sie haben eine völlig gleiche gemeinſame Literatur, in 
welcher fie ganz dieſelben Gegenſtände behandeln, dieſelben Helden, 
Schlachten und Ereigniſſe beſingen. Die Lieder von Marco Kralje⸗ 
witſch, von „Herrn Wuk“, von Stephan Duſchan, die Sagen und Le⸗ 
genden von der Wila, vom heiligen Sawa, die Heldengeſänge von der 
amfelfelder Schlacht u. ſ. w. find auf den Bergen von Montenegro 
ebenſo bekannt, wie am Fuße der dinariſchen Alpen und wie am Ufer 
der Morawa, der Drinna oder der Sau und Drau. | 
Es befanden ſſch in unſerer Neifegefellihatt zwei Herren, die fich 
beide ſchon bei allen ſerbiſch Redenden ſehr berühmt und beliebt ge⸗ 
macht hatten, und es war demzufolge ſehr natürlich, daß, als kaum 
die Ankunft dieſer Herren unter den Montenegriner, bekannt wurde, 
mehrere derſelben, Verwandte des Vladika, 


dare und Andere, von ihren Bergen herunterkamen, ihre berühmten Nane 


Stammgenoſſen zu begrüßen, wobei, denn auch diejenigen unferer Reiſe⸗ 


a a he rr 


Erſt 1831 erfolgte die Uebernahme von 


Tilly war am Lech li 


It Haare ſtehen zu laſſen. 


Stammhäupter oder Ser⸗ ein Waffenſtillſtand zu Stande gekommen. 


Offtziersbedienten in den Wintermonaten täglich 6 Heller, in den Som⸗ 
mermonaten jedoch täglich nur 4 Heller. Da die Vertheilung des 
Reſtes dieſer Entſchädigung, welcher nach Abzug deſſen, was davon 
dem ſtädtiſchen Aerar für die aus demſelben für Heizung und Beleuch⸗ 
tung, für Arreſt⸗ und Wachtlokale, Utensilien ꝛc. beſtrittenen Aufwen⸗ 
dungen zufalle, noch übrig bleiben würde, unter die damaligen Ouar⸗ 
tierträger bei dem Mangel von einigermaßen zuverläßigen Anhaltspunkten 
nicht zu bewerkſtelligen it; fo iſt nach ſtattgehabter Verhandlung mit 
dem Bürgerausſchuſſe und mit deſſen Einverſtändniſſe vom Stadtrathe 
beſchloſſen worden, dieſe Entſchädigung in der Weiſe zum Vortheſl der 
quartierpflichtigen Hauseigenthümer zu verwenden, daß denſelben für 
die nächſten beiden Jahre zwei Simpel Steinpflaſtergeld nachgelaſſen, 
und der dann noch verbleibende Betrag zur Verbeſſerung des an vielen 
Stellen der Stadt ſehr mangelhaften Steinpflaſters verwendet werde. 
W. 3.) 
Hannover, 18. Mai. Nach Entfernung der Polizeiſtrafvorlage von der 
Tagesordnung hat die zweite Kammer heute die dritte Berathung des Jagd⸗ 
Fiese begonnen. Bekanntlich ſind von der erſten Kammer gerade bei dieſem 
eſetze ſehr abweichende Beſchlüſſe ‚gefaht worden, die zum Theil noch weiter 
gehen als ſelbſt die Regierungsvorlage. Nach 1 J Verhandlung iſt 
indeſſen nicht daran zu denken, daß dieſe Beſchlüſſe die Billigung des Unter: 
hauſes erhalten werden, da auch die Bauern von der miniſteriellen Seite in 
dieſen Fragen nicht auf das Stichwort hören, ſondern mit den Standesgenoſſen 
der linken Seite ſtimmen. Der Miniſter bemühte ſich heute vergeblich den in 
zweiter Berathung verworfenen Vorſchlag durchzubringen, daß bei den Ver⸗ 
handlungen der Feldmarksgenoſſen über die Verwaltung der Feldmarksjagden 
der Obrigkeit die Leitung gebühre; die Kammer beſchloß wiederholt, daß der 
rigkeit nur auf Anrufen der Feldmarksgenoſſen dieſe Befugniß zur Leitung 
erhandlung zuſtehen ſolle, wodurch denn der Regierungsvorſchlag voll: 
tändig neutraliſirt wird. Auch die —.— im § 6, welche Barkhauſen 
als die wichtigſte und gefährlichſte des Entwurfs bezeichnete, daß die Verpach⸗ 
tung der Feldmarksjagd öffentlich meiſtbietend geſchehen müſſe, ſobald einer der 
betheiligten Grundbeſitzer ſolches verlangt, ward definitiv verworfen und dafür be⸗ 
ſchloſſen, daß die meiſtbietende Verpachtung nur dann erfolgen müfje, wenn ſie von 
der Majorität beſchloſſen werde. Die mehrfach abweichenden Beſchlüſſe der erſten 
Kammer fanden keinen Anklang. Für Buddenbergs Antrag auf Firirung des 
Maximalſatzes der Pachtdauer auf ſechs Jahre (wie bisher Nen iſt) ſtatt 
der in voriger Berathung beſchloſſenen 18 Jahre erhoben ſich faſt e 
anweſende Bauern, während ein Theil der Linken dagegen ſtimmte, wesha 
denn der Antrag nicht zur Annahme gelangte. Der Miniſter meinte, es ſei 
mit der Jagd vorbei, wenn dieſer Antrag durchgehe; binnen wenigen Jahren 
würde dann ſämmtliches Wild vertilgt ſein, was doch voltstwirtbieaftüch ſich 
nicht empfehle. Re decker war indeß anderer Meinung, und erklärte, daß er 
wie jener Römer, der nicht müde geworden ſei, ſein ceterum censeo Cartha- 
ginem esse delendam zu wiederholen, nicht aufhören werde, die gänzliche Aus⸗ 
5 des Wildes zu predigen, welche dann von Buddenberg auch volks⸗ 
wirthſchaftlich als höchſt ſegensreich erklärt wurde. Morgen iſt vorläufig die 
letzte Sitzung der Kammern. Dieſelben werden ihre Bifngiiferien antreten und 
erſt Mittwoch nach dem Feſte wieder zuſammentreten. (Magd. Ztg.) 
Kiel, 18. Mai. 
Nacht vom 15. auf den 16. iſt nach Mittheilung der hamburger 
Blätter das ruſſiſche Kriegsſchiff Olaf, welches ſeit einigen Tagen 
erwartet wurde, im hieſigen Hafen vor Anker gegangen. Das Schiff 
war bei Reval in ſchwimmende Eismaſſen gerathen und erlitt beim 
Durchbrechen derſelben Beſchädigungen an Rudern und Maſchine, ſo 


der 


daß eine Reparatur eben fo nötbig, wie der Erſatz des verbrauchten 


Brennmaterials. Am Dinstag verließ er Petersburg und in der fol⸗ 
genden Nacht um 2 Uhr Kronſtadt. Am Bord deſſelben befand ſich 
außer der Beſatzung von 200 Mann und etwa 40 Paſſagieren, welche 
das Gefolge der Großfürſtin Olga Nikolajewna bilden ſollen, der Ge⸗ 
neral der Infanterie und ehemalige Generaldirektor der Straßen und 
öffentlichen Bauten, Graf Kleinmichel, nebſt Familie und Begleitung. 

Die „Hamburger Börſenhalle“ meldet unter dem 18.: Nach Be⸗ 
richten aus Kiel iſt der Olaf, auf welchem ſich die Kronprinzeſſin ein⸗ 
geſchifft hat, heute Morgen in See gegangen. (B. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, 19. Mai. Das heutige „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht 
den „Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Sr. Ma: 
jeftät dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Schahinſchach von Perſien“. 
Dieſer Vertrag wurde vom Freiherrn v. Hübner und dem perſiſchen 
Botſchafter Farrokh Khan Aminol⸗Molk am 17. Mai 1857 auf 25 
Jahre abgeſchloſſen und am 13. November ratificirt, und enthält zu 
Gunſten Oeſterreichs und ſeiner in Perſien Handel treibenden Ange⸗ 
hörigen alle die Vortheile, welche die perſiſche Geſetzgebung den Ein⸗ 
heimiſchen gewährt. In Bezug auf die öſterreichiſchen Konſuln iſt vor⸗ 
geſehen, daß dieſelben in Teheran, Täbris und an einem Orte am 
perſiſchen Golfe reſidiren werden. Perſiſche Konſuln werden in Wien, 
Trieſt und Venedig ihren Sitz haben. Für die beiderſeitige inter⸗ 
nationale Gerichtsbarkeit ſind vorſorgende erleichternde Beſtimmungen 
getroffen. . 
Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Das Duell des Herrn von pene durfte einen 
tiefen Stoß in die franzöſiſche Geſellſchaft bringen; es fragt fih, ob zu⸗ 
letzt das Civil oder das Militär mehr dabei opfert, wenn die bisheri⸗ 


die ſich Deutſche zu ſein rühmten, den Vortheil genoſſen, 
dieſe intereſſanten Männer, unter denen ſich auch der zum Nachfolger des 
Vladika deſignirte befand, in der Nähe zu ſehen. Sie trugen Alle 
daſſelbe Koſtüm, das ich ſchon bei Gelegenheit des alten Montenegri⸗ 
ners am Hafen beſchrieb. Dies Koſtüm ſteht ihnen ſehr gut, wie denn 
alle ſlaviſchen Stämme beinahe keine anderen als kleidſame Koſtüme 
etfunden haben. Nur eins hatten wir daran auszuſetzen, den halb 
kahlgeſchorenen Kopf, der zum Vorſchein kam, wenn fie, was freilich 
ſelten geſchieht, ihre Mutzen abnahmen. Dies Abſcheeren des Haupt⸗ 
haares if, glaube ich, urſprünglich keine ſlaviſche, ſondern eine tartari⸗ 
ſche und türkiſche Sitte. Die Slaven haben vielmehr immer, wie uns 
die Geſchichte lehrt, gegen dieſe Sitte Oppoſition gemacht, die Türken 
und Tartaren aber darauf beſtanden, den von ihnen unterſochten Sla⸗ 
ven das Haupt zu ſcheeren und darin ein Zeichen ihrer Tartariſirung 
oder Türkiſtrung geſehen. Manche Slaven, wie die Montenegriner, 
haben es nun als eine Sitte beibehalteu. Doch ſcheeren fie fi) nicht 
den ganzen Kopf, ſondern nur vorn, bis zu einer Linie, die quer über 
die Mitte des Hauptes weg von einem Ohre zum andern geht. Da 
übrigens die Operation des Scheerens nur ſelten geſchieht, ſo zeigt ſich 
bei ihnen gewöhnlich keine volle Glatze, ſondern vielmehr ein borfliges 
Stoppelfeld kurzer Haare auf dem Scheitel. Hinten hängt gewöhnlich 
ein reichlicher Haarſchopf unter dem Feß hervor. Einige unſerer Leute 
batten aber auch ihren natürlichen Haarwuchs und einen vollen Locken. 
kopf, und man ſagte mir, daß fie alle in neuerer Zeit anfingen, ſich 
Dies wäre denn vielleicht ein Zeichen, daß 
fie ſich ihres kürkiſchen Sittenanflugs, deſſen es außer den beſagten Haar⸗ 
ſtoppeln übrigens noch mehr giebt, immer mehr entledigen. 

Wir erfuhren von unſeten montenegriniſchen Freunden vorläufig 


geſellſchaft, 


etwas von dem Stande der Sachen in Montenegro und von den lez⸗ ſer ſchloſſen ſich ſpäter die drei andern Nahien an, deren 


ten Ereigniſſen We Sie fagten uns, auf der einen Seite gegen 
den Paſcha von Scutari hätten fie in der letzten Zeit ſehr viel gerauft, 
weil dieſer Paſcha ihnen die kleine Inſel Vranina im See von Seu⸗ 
tari weggenommen habe; doch fei hier kürzlich ein Friede oder vielmehr 
dei welchem den Türken der 


Heinen Inſel einſtweilen verblieben ſei. Türkiſche und mon⸗ 


fenegpiiige, Abgeſerdte deen 
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[Der Olaf. — Hohe Reiſende.j In der 


gro jetzt beſteht, 


bel dieſer Gelegenheit zufammengekommen 
at ebene ein OR = 


gen ungezwungenen gefelligen Beziehungen aufhören. Herr von 175 
iſt der Schwager eines Offiziers der Guiden, Herr von Villem et 
der Redakteur des „Figaro,“ der Sohn eines Oberſten. Es ® 1 
ſich alſo von ſelbſt, daß nicht davon die Rede ſein konnte, die Ehre = 
Armee anzutaſten. Die Differenz reicht in Folge der Stellung 
Betheiligten bis in die oberſten Klaſſen der Geſellſchaft und iſt nr f 
um fo bedeutſamer. Herr von Villemeſſant hat e Nolſzen 

die Angelegenheit veröffentlicht; Er kehrte bei der erſten Ne 

fort nach Paris zurück, 2 erbat eine Audienz bei dem Kai 
Hierauf erhielt er von dem Kabinetsſekretär Herrn Mocquard ft 
Beſcheid: 75 _ * Wr . 8 ’ N 
„Ich beeile mich, Herrn von Villemeſſant in Kenntniß zu ſetzen, 


daß, 

der Kaifer ihm keine Audienz geben kann, er ihn auffordert, ſich zum 70 

Miniſter 1 ie mit Sr. Cie 2 3 geeigne ſte 5 
den ernſten Folgen zu begegnen, welche das allzu unſelige 


berathen, — 
von welchem wir ſoeben ſprachen, nach ſich ziehen zu wollen ſcheint. Ich erneue 
Mocquard. 


Ueber den Erfolg der Zuſammenkunft mit dem Juſtiz⸗Minifler 

richtet Herr von Villemeſſant nichts Beſtimmteres. > 
Sch wei z. 5 

ſueberſchwemmungen und Bergwälder.] Man wird f 
erinnern, daß die franzöſiſche Regierung nach den letzten großen neben 
ſchwemmungen in Frankreich ſich an die Aufgabe machte, zu unters 
chen, ob nicht ein Theil der Ueberſchwemmungen ſchon im kleinen 9 
fang des Flußgebietes ihren Urſprung habe. Sie ſandte dann 2 
mit der Erlaubniß des ſchweizeriſchen Bundesrath einen Ingenieur 
das Rhonethal. Nun hat auch der Bundesrath den gleichen Gegen, 
ſtand in Berathung genommen und eine Unterſuchung des Zustande 
der Hochwälder angeordnet. Sie umfaßt die Flußgebiete des Rheine 
des Inn, der Rhone, des Teſſin, der Limath, Reuß und Aare. 
Sachverſtändige find bezeichnet Escher und Marſchand, Profeſſor da 
Forſtwiſſenſchaft und Geologie am Polytechnikum, und für die Ball" 
bau⸗Abtheilung Ober⸗Ingenieur Hartmann in St. Gallen und 
feſſor Culmann in Zürich. Nach dieſer Unterſuchung, deren Bewer 
ſtelligung die betreffenden Kantone zu unterſtützen erſucht werden, 
der Bundesrath einen Vortrag an die Bundesverſammlung bringe 


Die Unterſuchung hat namentlich die Fehler der bisherigen Waldwi 

lichen Schaden für unterliegende Gebiete zu unterſuchen. Noch nen 
U 

durch die Gemeinden in letzter Zeit vorgenommen worden ſind. 

beſtände ſind. f 

dent: Bei gewiſſen Leuten herrſcht der Wunſch lebhaft vor, Baba" 

man, werden wegſchmelzen in der Sonnenhitze; wir find zu gering 


pr 


ſchaft, die hier und dort exiſtirenden Geſetze, ihre Vollziehung, 
Gründe über Anſchwellen der Bäche, Geſchiebsanhaufungen und bei 
dings hat u. a. die Regierung von Wallis die Vertreter des Kan 
auf die außerordentlich großen Holzſchläge aufmerkſam gemacht, + 
andern Gegenden der Schweiz hat man durch boͤſe Erfahrun 
ſchon einſehen lernen, welche Wohlthat regelmäßig erhaltene Hl 
1 
g Aſi e u. 5 | 
[Bon Audb und Rohilkandl ſchreibt der „Times“ -Correfpl 
Khan (den Inſurgentenfühcer zu Bareilly in Rohilkand) nicht vor Gl, 
tritt der kalten Jahreszeit anzugreifen. Unſere Truppen, beha 1 


Zahl, um die Provinz zu umſtellen, und die Sipahis, der Kern 9 
Rebellion, werden wieder entkommen, wie von Delhi und Lada 
Auf der anderen Seite wird bemerklich gemacht, daß, ſo lange die ? 
bellion in einer Provinz herrſcht, ſie in den übrigen wach geha 
wird. Während der heißen Jahreszeit unthätig zu bleiben, iſt überdie 
beſonders gefährlich. Die Eingeborenen wählen gewöhnlich die 
Jahreszeit für die Operationen im Felde aus, weil ſie wiſſen, daß 
die Europäer lahmt. Dieſe Gründe ſollen, wie man mir ſagt, dull 
geſchlagen haben, und der Feldzug in der heißen Jahreszeit ſoll ſofe 
beginnen. Vor der Hand muß Aſimghur entſetzt werden. (Iſt g. 
ſchehen.) Um dieſes zu koͤnnen, hat General Lugard hauptſächlich Kü. 
Singh zu verjagen, der mit 8000 Mann, worunter 1200 Sipahl 
aus Audh entkommen iſt. Danach ſind die geſäuberten Bezirke, beit 
ders in Bihar (das fruchtbare Indigo⸗Land zu beiden Seiten des MÜ 
leren Ganges bei Patna), mit Garniſonen zu verſehen und die dib 
nible engliſche Truppenmacht wird dadurch immer mehr verminde? 
Der geringen Truppenmacht iſt auch das Entkommen der Sipahis * 
Audh zuzuschreiben, welches das Vertrauen des Heeres zu Sir 
Campbell einigermaßen geſchwächt hat. Die Soldaten konnen or 
wollen nicht einſehen, daß, wenn die Sipahis umzingelt worden wü 
und fie dann mit der Verzweiflung gefochten hatten, wie in den del 
ſchirten Häuſern am Flußufer (in Lacknau), wir Verluſte erlitten hall 
würden, welche die Ghurka's und Sihks zu Herren der Situation 
macht hätten. Der Oberbefehlshaber hatte an dieſe Eoentualität 
ſo wohl zu denken, wie an den Sieg. — Bis jetzt iſt außer Lacku 
nur ein geringer Theil von Audh bezwungen. Oſchung Bahadur m 
mit ſeinem Heere gegen Fyzabad (etwa 30 Meilen öſtlich von Lacke 


hen 


und hätten ſich „Wiera“ gegeben bis auf den nächſten St. Peter 
d. h. fie hätten ſich gegenſeitig freies Geleit und ungehinderten Ver 
zugeſchworen. Dieſe eben erſt im Namen des Ganzen abgeſchloſſe 
Wiera hätte jedoch nicht hindern können, daß einzelne Racheübun 
zwifchen benachbarten Türken und Montenegrinern in der letzten 3. 
vorgekommen wären. So hätten‘ einige ihrer Leute aus der NIT 
(oder dem Kanton) Tſcherniska noch vor ein paar Tagen einen 1 
verhaßten Beg (Gutsbeſitzer), „einen ſehr böfen Menſchen“, der f 7 
Vieles gegen die Montenegriner verbrochen habe (fo ſchildern die M 
tenegriner immer ihre Feinde), überfallen, getödtet und feinen Kopf #% 
Montenegro hinaufgeſchafft. Auch an der Grenze des Paſchas der“ 
zegowina ſei es in der letzten Zeit ſortwährend unruhig hergegang 
obgleich hier ſonſt in der Regel nicht ſo viel blutige Kämpfe fall 
den als gegen Scutari zu. Noch ganz kürzlich hätte eine Partei N 
Leute eine nicht unbedeutende Tſchete gegen die Türken der Herzegon 
gemacht, wobei zweihundert Kühe, vierhundert Schafe und fünf “ 
kenköpfe erbeutet worden wären. | 
Wir fragten daher unfere montenegriniſchen Freunde, ob ſich in 
letzten Zeit ihr Gebiet wieder vergrößert habe. Allein es war 
ſchwer über dieſe Frage eine deutliche Auskunft zu erhalten. Doch f 
uns im Ganzen aus ihren Antworten hervorzugehen, daß, wenn e 
als Ausgangspunkt z. B. den Anfang dieſes Jahrhunderts ſetzt 55 | 
dings ſeitdem eine Tendenz zur fortſchreitenden Vergrößerung ſic 
bart hat. nt 
Zuerſt im Beginn des vorigen Jahrbunderts machte ſich nun 
der dier Nahien (Kantone), aus denen der Hauptkörper von M il 
fo ziemlich ganz von den Türken frei, und z 
wildeſte und hoͤchſt gelegene Nahia, die ſogenannte Sea ger 
nnige 
bindung mit der Katunska vom Staate Montenegro im Lau det Ju 
gen Jahrhunderts durch viele Siege der Montenegriner über du e 
ken beſiegelt wurde. Im Laufe des jetzigen Jahrhunderts wage 
dann — die —— der ſogenannten — e ö 
angeſchloſſen. Dieſe Berdas ſind ſchon tief im geg bb 
liegende Gebirgsdiſtritte, von denen einige noch im Jahre 1539, 7 
den Türken abhingen. Im Jahre 1831 ſchloß ſich der u 
ind 16.5 


uu ara] ö 


2 Ms ar Tun. Ten, 


* 


— 
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ET n 5 een ARE e 


nag der Ghurkagren 

Mi Oburkagrenze zu), eine Seftung, die faft fo fa 
aun von etwa 80,000 Mann Sept g a cat l 0 
Kit, mit der Matikjen»Bigebe, des Kain © un 
00 Ghurkas obſervirt. 


! heby und etwa Koſtenaufwand von 9754 Thlr. 21 Sgr. 
Oſchung iſt auf Beſuch deim General⸗Gou⸗ tenofens zu 7 Retorten mit 1216 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf.; Umbau des 


ren zen RR 


Lu 


wie Lacknau] der Vorſtädte zu befriedigen. Cs wurden im Jahre 1857 an Bau⸗ 


lichkeiten ausgeführt: Erweiterung des Gasbehältet Nr. 2 mit einem 
ehr 0 9 11 Pf.; Bau A sun 


Fer eur in Allahabad und ſoll ſich ſehr vor einem Feldzug in der hei Gaſometergebäudes Nr. 2 für den Betrag von 5418 Thlr. 10 Pf.; 


10 Sopreegit ſcheuen. Seine Bergbewohner leiden faſt eben fo fe 


Mannſchaft heimzukehren. Möglich, daß man ihn überredet zu des mit 1009 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. — Das Nöhrenfpftem it um S 


Umbau des Kohlenſchuppens mit 5813 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf.; Um⸗ 


derter und er wie feine Offiziere ſcheuen ſich, mit bedeutend vermin⸗ bau des Magazin: und Vollendung des Expeditions⸗ und Wohngebäu⸗ 


Aber, aber zum Angriff auf Fozabad bedarf er europäiſcher Trupven. 3451 Fuß diverſe Röhren incl. aller Nebenarbeiten für den Koſtenbe⸗ 
Die Ghurkas, wenn gleich tapfer, werden jämmerlich geführt, und fech⸗ trag von 2606 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. vermehrt, und die Gasbeleuch⸗ 


nur unter Dſchung's eigenen Augen gut. 
üplin ſehr bald in Verwirrung. f 


Die Lage und ihre Schilderung.] Um Lord Palmerſton's 
theidigung der Konfiskationen in Audh zu rechtfertigen, gefällt fi 

„Poſt“ darin, die Lage der Dinge in Indien ſo ſchwarz als mög: 
zu malen. 


Ver 
die 


Wie alle Afiaten, find tungs⸗Einrichtung im Theater bis zu einem Werthe von 7082 Thlr. 
his nicht ruhig im Feuer, und gerathen ohne Beiſtand engliſcher Dis⸗ “12 Sgr. 4 Pf. ergänzt worden. 


Außerdem wurden neu angeſchafft: 
18, gußeiſerne Kandelaber mit 6eckigen Laternen, 9 Stück Gedige La⸗ 
ternen auf Kandelaber, 2 Stück Keckige Laternen an den Häufern, 
ſowie die Aufſtellung von 14 Stück gußeiſernen Kandelabern mit 
beckigen Laternen an Stelle einer gleichen Anzahl von 4eckigen Later⸗ 
nen an den Häufern vorgenommen. Von 1030 öffentlichen Flammen 


Selbſt der „Univers“ hat es ihr darin ſelten zuvor⸗ werden 112 Straßen, reſp. Plätze beleuchtet. Die Zahl der Privat⸗ 


ann. „Es ſei“ fagt das Blatt — „die eitelfte aller Einbildun⸗ flammen beläuft ſich auf 14.345, und vertheilt ſich auf 1457 Abneh⸗ 
gen, zu wähnen, daß der Aufſtand gedämpft ſei; er habe nur der mer (demnach auf 1 Abnehmer 9—10 Flammen). Unter den letzteren 


n 


einſchmelzen. 


Ste eben ſo ſehr wie die Engländer zu leiden. 


Schauplatz gewechſelt. Sir Colin Campbell könne, nach der Garnifos find: 655 Kaufleute, 33 Gaſthöfe und Gaſtwirthe, 71 Reſtaurateure 
dung Lacknau's und anderer Plätze, nicht über 8000 Europäer gegen] und Tabagien, 36 Victualienhändler, 21 Konditoreien, 23 Weinhand⸗ 
ohilcand aufbieten, und dieſe Zahl müſſe täglich im Sonnenbrand lungen, 54 Bäcker, 91 Fleiſcher und Wurſtmacher, 132 Brauer, 
Die Ghurkas (ein Gebirgsvolk aus Nepal) hätten von] Kretſchmer und Deſtillateure, 4 Buchdruckereien, 18 Buchhändler, 6 
Während deshalb Fabriken, 4 Bahnhöfe, 14 Apotheken, 9 Juweliere, 3 Kunſthandlun⸗ 
5 ung Bahadur ſich auf fein eigen Gebiet zurückgezogen, ſei den St gen, 17 Friſeure, 34 Poſamentirer, Hut- und Handſchuhmacher, 72 
098 ein verſchlagener Führer in der Perſon Bahadur Khan's erſtanden. Schloſſer, Klemptner und Zinngießer, 5 Pfefferküchler, 11 Seifenſieder 


Dieſen Moment habe Lord Ellenborough gewählt, um feine wahn: | und Wachszieher, 38 öffentliche Gebäude und Geſellſchaften, 93 Privat⸗ 


ſunige Depeſche zu ſchleudern, der Empörung den Rücken zu ſtreicheln 
Pi neuen Muth einzuhauchen u. ſ. w.“ — Dieſe Schilderung iſt 
ſcher übertrieben, um den whiggiſtiſchen Parteizwecken des ana 
zu dienen. Wozu ſie nützen kann, iſt nur, entgegengeſetzte Auffaſſunge 


zu beleuchten, die wir, im Falle Lord Palmerſton ins Minifterium | Geſellſchaft.] 


a te, ſofort in demſelben Blatte und feinem Schweſterorgane „Times“ 
antreffen würden. 


— ͤ — 
Provinzial-Zeikung. 


Breslau, 20. Mai. [Sitzung der Stadtverordneten. 


Vorſtzender: Herr Juſtizrath Hübner. — Nach den mitgetheilten 
u⸗Rapporten waren in den letzten Wochen bei ftädtifchen Baulichkei⸗ 


ders viele 


leute, 7 Schulen. 


Breslau, 14. Mai. [Pädagogiſche Sektion der vaterländiſchen 
Den neulich 1 Vortrag über Sonntagsſchulen 

vollendete heute der Meine: Stütze, welcher 30 30 Jahren an der hieſi⸗ 
gen mit raſtloſem Eifer vorzugsweiſe thätig iſt. — In Löwenberg ertheilte 
ein Rathmann lange unentgeltlich Unterricht. Die königl. Regierung überfandte 
zwei Medaillen zur Vertheilung als Prämien, Bunzlau, 1832 errichtet, als 
9 des Gewerbe⸗Vereins, ertheilt im Waiſenhauſe den Unterricht unentgelt⸗ 
ich jeden Sonntag von 1—4 Uhr. Keine Religion wird gelehrt, aber der Ge⸗ 
ſang guter Lieder. Seminariſten ſind bei der Unterweiſung thatig. Der ehe⸗ 
malige Direktor Kawerau und der Seminarlehrer Karow II. haben fi beſon⸗ 
erdienſte um die gute Sache erworben. Die königl. Regierung hat 
ein paar Medaillen als Prämien geſchickt. Groß⸗Glogau unterrichtet von 
1—3 Uhr in drei Klaſſen, Der Beſuch iſt fahrläſſig, obgleich es ſich heraus⸗ 
eſtellt hat, daß viele Lehrlinge noch ſehr ſchwach find in den Elementen des 
iſſens. In jeder der Klaſſen finden ſich deren nur 10—20 ein. Laubamzunter⸗ 


gegen 270 Maurer, Zimmerleute, Steinſetzer und Tagearbeiter be-] weiſet unentgeltlich durch EI Lehrer feit 17 Jahren 70 —80 Zöglinge, 


en 
ſchaftigt. — Von Hrn. Ernſt Hoffmann iſt ein ſehr ſchätzenswerther übt fie auch im Singen. 


Auſſatz in Bezug auf die Beſchaffung eines zweiten großen Waſſerhebe⸗ 
derts eingegangen, ferner der 26. Jahresbericht über den Zustand der 
Bleinigten 6 Kleinkinder⸗Bewahranſtalten, und endlich der 39. Jahres⸗ 

richt über die Wirkſamkeit der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 


5. Ferner wurde mitgetheilt, daß der bisherige Stadtrath, Hr. Haupt⸗ In Görlitz fleißiger Beſuch, Prüfungen, Prämien. 
ann a. D. Sarganeck aus ſeinen bisherigen Funktionen geſchieden desgleichen in Schneeber 10 

daß demſelben der] darüber verſchrieben). Hirſch 
die er ſich] Mangelhaften bei all dieſen te Ag giebt es Mehrerlei. 


fi und darauf von der Verſammlung beſchloſſen, 
Dank und die Anerkennung für die mannigfachen Verdienſte, 


n feiner Stellung um die Stadt erworben, ausgeſprochen und „er| ordnet bejeblend nichts an; er überlä 


eiche erſucht werden ſolle, dieſes mit ſo vielem Eifer, mit 
vieler Umſicht und Aufopferung verwaltete Amt auch ferner 
ſuc beizubehalten. Nächſten Donnerſtag, 
Mdet (wie ſchon in der „Bresl. Ztg.“ angedeutet) das 50 jährige Bür⸗ 


dliubiläum des Herrn Kaufmann Grundmann ſtatt, welcher durch 


und Liebe verwaltet hat. — Der Magiſtrat zeigt an, daß die koͤnigl. 


— 


Kommandantur es abgelehnt habe, die Militär⸗Pulver⸗Vor⸗ſmer den rechten 


täthe aus ihrem gegenwärtigen Lager auf dem Bürgerwerder 
dach einer anderen und weiter von der Stadt entfernten Gegend 
hafen zu laſſen, dagegen ſtellt ſie es anheim, die den Privaten ge⸗ 


den 27ſten Mai, man ſich darüber getäuſcht. 


ine lange Reihe von Jahren hindurch ſtädtiſche Ehrenämter mit Eifer des An 


Dit fehlen ſie. Nur am Stiftungsfeſte pflegt man 
die ei reiffenberg iſt gegründet durch den Raths⸗ 
Senior Scholz. In Jauer hat es Lehrmeiſter gegeben, welche Lehrlinge an⸗ 
nghmen nur unter der ausdrücklichen Bedingung, daß dieſe die Sonntagsſchule. 
nicht beſuchten. Goldb erg iſt durch Fürſorge des Superintendenten Poſtel 
eingerichtet; er ſelbſt ertheilte darin Unterricht in Religion und deutſcher Sprache. 
Eine Kleinigkeit an Gelde 
Neuſalz ſind 1 Schulen; 
Kreis Lauban (wahrſcheinlich in Berichten 
erg ſoll wieder ins Leben tteten. — Des 
} a Der Staat 
0 t die Sache den einzelnen Stadtbehörden 
oder Meiſtern. Letztere kränkeln zum Theile hierbei an bedauerlicher Indolenz. Bei 
Anlegung der fraglichen Anſtalten hatte man vorausgeſetzt, die Lehrmeister 
würden beſonderes Intereſſe daran haben und beweiſen. Bei manchen hat 
Das Band derſelben, welches die Lehrlinge an 
jene knüpft, iſt ein ſehr lockeres. Wie wenige der 3900 hieſigen Meiſter drängt 
Pflicht und Neigung, einmal perſönlich nachzuſehen, wie es in der Sonntags⸗ 
ſchule fee Auch über die Lehrer wird hin und wieder als über Steine 


zu erblicken. 


ird entrichtet. Auch in Parchwitz und 


toßes geklagt; ſie erſcheinen nicht pünktlich genug, ſie nehmen mit nicht 
arme an dem Gegenſtande des Unterrichts theil, fie treffen nicht — 
ehrton vor denen, die aufgehört haben, Schulknaben zu ſein. 
Manchen Sonntagsſchulen mangelt es an einer ihnen zur Seite ſtehenden paf- 
ſenden Bibliothek als einem nothwendigen Bedürfniſſe. „Handwerker“ iſt ein 
Ehrenname. Möchten alle Meiſter, Geſellen und Lehrlinge beflifien fein, immer 
würdiger ihre ganze Kraft und Zeit ihm zuzuwenden! — An dieſe Vorleſung 


genug 


rigen Pulver⸗Vorräthe nach anderen Lokalitäten verſetzen zu laſſen.] knüpften ſich viele und lange Beſprechungen von Sch Dobers, Nagel, 


Augdem die vakante, mit 300 Thlr. dotirte Stelle eines Leihamts⸗[Delsner und mehreren Anderen. 


Alitenten nach dem Vorſchlage des Magiſtrats beſetzt und verſchiedene 

erpachtungs⸗Bedingungen, Lieferungs⸗Verträge und Pacht⸗Prolonga⸗ 
ven genehmigt, ebenſo eine Anzahl Rechnungs⸗Reviſionsſachen erle⸗ 
Oefſand mehrere Etats⸗Ueberſchreitungen bewilligt worden, wurde die 
ſſentlichkeit ausgeſchloſſen. 


Au Breslau, 20. Mai. [Die breslauer Gasbeleuchtungs⸗ 
ru 


10 g und Erweiterung ihrer Anlagen erfahren, obſchon dieſelben immer 
0 nicht ausreichen, um das vorhandene Bedürfniß in allen Theilen 


[ 


der Kutſcha an Montenegro an. Seit 1840 iſt auch ein anderes be⸗ 


b 


alt] hat im verfloſſenen Jahre manche anerkennenswerthe Verbeſſe⸗ 


Letztere beiden blieben bei ihrer neulichen 
Aeußerung ſtehen, gegenüber dem achtungswürdigen Redner, es ſcheine, Alles 
und Alles erwogen, doch das Beſte, der Staat enthalte ſich allen Zwanges in 
dieſer Angelegenheit, und laſſe den Betheiligten Freiheit ihres e 
„d. w. P. 


— 


—sch, Breslau, 20. Mai, Die Sammlungen, welche der Aufforderung 


des Herrn 1 re des königl. Appellations⸗Gerichts zu Breslau, Dr. 
j Moeller, 


jur. d. von Seiten der Räthe, Aſſeſſoren, Referendarien und Aus⸗ 
tultatoren für die Abgebrannten Frankenſteins veranftaltet wurden, haben, wie 
u erwarten ſtand, einen günſtigen Erfolg gehabt. Dieſe Summe ſoll nament⸗ 
ſich für die 24 Beamten des frankenſteiner Kreis⸗Gerichts verwendet werden, 


Von Seiten der vereinigten Schloſſer⸗, Schmiede⸗ und Stellmacher⸗Innung 


wird ein neuer gemeinſchaftlicher Leichenwagen angefertigt und ſollen denſelben 
wei Statuen verzieren, mit deten Bearbeitung ein hieſiger junger Künſtler, 
ildhauer Kern, W traße, . iſt. Beide Statuen find von Ho 
und werden bereits in der Vergolde⸗Fabrik des Herrn Gerhard auf der Schmie⸗ 
debrüde, der in ne Zeit im Dom und in der Matthiaskirche herrliche Ar⸗ 
beiten geliefert, vergoldet. Die eine der Figuren ſtellt den Gott der Zeit, Sa⸗ 
turnus, mit der ihn bezeichnenden Sanduhr dar, die andere den Engel der 
Ewigkeit, eine Schlange, die in ſich ſelbſt zurückkehrt, haltend. Zwiſchen den 
tatuen kommt ein großes Kreuz zu ſtehen, von welchem ein Thränentuch herab⸗ 
Teiche das die beiden ſitzenden Figuren halten. Die ganze Arbeit zeigt von künſt⸗ 
eriſcher Fertigkeit. Das Ebenmaß der einzelnen Theile iſt volltommen und der 
Schnitt ein ſo geregelter, daß die Kunſt aus jeder Falte deutlich hervortritt. Kern 
iſt derſelbe Künſtler, welcher die große kreuztragende Statue des Heilandes in der 
Halle der vorjährigen ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung geliefert hat, die aus 
Gips geſchnitten, nicht gegoſſen iſt. Wie wir hören, Bu dieſes herrliche Stand⸗ 
2 . hen für den Preis von 300 Thalern für eine oberſchleſiſche Kirche an⸗ 
gekauft ſein. 


y Glogau, 19. Mai. [Feſt⸗Diner.— Dividende. — Gewerbeverein. 
Nachdem Se. Ercellenz der Herr Miniſter v. d. Heydt bereits am 16. d. M. 
Abends 9% Uhr mittelſt Extra⸗Zuges von Görlitz hier eingetroffen war, 
wurde derſelbe von Hansdorf mittelſt Extrazuges durch den Direktor der nie⸗ 
derſchleſiſchen Zweigbahn, Herrn J. Lehmann, den Betriebs⸗Direktor, Herrn 
Baumeiſter Bail und den Ober⸗Ingenieur, Herrn Lieutenant Aſchermann, hier⸗ 
her geführt, und am Bahnhofe von dem mittlerweile aus Liegnitz bereits an⸗ 
weſenden Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten, Herrn Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler, 
dem Landrathe des Kreiſes, Herrn Regierungsrath von Selchow, dem Poſt⸗ 
direktor Herrn Lehmann und dem Bank⸗Vorſtande Herrn Braack empfangen. 
Der Herr Miniſter hatte auf direkte Einladung das Abſteigequartier beim Herrn 
Landrath von Selchow angenommen. Am 17. d. M. Vorm. 8% Uhr hatte ders 
ſelbe die Vorſtellung des Feſt⸗Komite's, beſtehend aus Mitgliedern des Ma⸗ 
iſtrats und der Stadtverordneten, dem ſich noch der Vertreter der Kaufmann⸗ 
ſchaft Herr Kaufmann Germershauſen sen. anſchloß, befohlen. Nach 10 Uhr 
fand die Eröffnung der Feierlichkeit, die Einweihung der neuen Eijenbahnbrüde 
ſtatt, wie ſolche bereits in Nr. 226 Ihrer Zeitung 84 82 Um 1 Uhr 
folgte das von der Stadt gegebene Feſt- Diner im weißen Saale, wobei ſich 
84 Perſonen betheiligten. Den erſten Toaſt brachte der Herr Miniſter v. d. 
Hun auf Se. Majeſtät den König aus; dieſem folgte der Toaſt auf den Herrn 
Miniſter, vom Herrn Bürgermeiſter von Unwerth ausgebracht, den Se. Excel⸗ 
lenz durch einen Trinkſpruch auf das Wohl der Stadt Glogau erwiederte. Der 
nächſtfolgende Toaſt, vom Stadtverordneten⸗Vorſteber, Herrn Juſtizrath Wunſch, 
ausgebracht, galt dem leider abweſenden Herrn Ober⸗Pläſidenten von Schleinitz 
Excellenz, dem Herrn Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten, Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler, 
ſowie den Gäſten. Herr Graf von Zedlitz⸗Truſchler dankte mit bekannter 
Freundlichkeit, die ihm ſo warm am Herzen liegenden der der Stadt 

logau berührend, dem ſich noch ein freundlicher, geiſtreicher Toaſt des * 
Ober⸗Präſidenten von Puttkammer aus Poſen in gleichem Sinne anſchloß. — 
Während der allgemeinen Heiterkeit hob der Herr Miniſter nach 4 Uhr die 
Tafel auf, um ſich gegen 5 Uhr mittelſt Extrazuges über Liſſa nach Breslau 
zu begeben. Gegen 20 Theilnehmer des Feſtes begleiteten Se. Excellenz den 
Herrn Miniſter bis Liſſa, und begaben ſich mit dem von dort um 8 Uhr 
Abends abgehenden Zuge hierher zurück. Das Feſt war ein allgemein beftie⸗ 
digendes, und wird gewiß lange dankbar in den Annalen unſerer Stadt blei⸗ 
ben. — Wir wollen hierbei nicht unerwähnt laſſen, daß ſich Se. Excellenz der 
Herr Miniſter v. d. Heydt gegen die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn 
ganz beſonders belobigend darüber ausgeſprochen, daß ſie durch eine beſonders 
umſichtige Leitung die ungünſtigen Verhältniſſe des Inſtitutes überwunden, und 
wie er ſſch in der That nur freue, daß daſſelbe jetzt einer beſſern Zukunft ent⸗ 
gegenaehe. Die von dem Verwaltungsrath der Niederſchleſiſchen Zweigbahn für 
das verfloſſene Jahr, eg höherer Genehmigung, feſtgeſtellte Dividende 
beträgt "1% Prozent. Dieſelbe würde ſich durch den vergrößerten Geſchäfts⸗ 
Betrieb unstreitig höher herausgeſtellt haben, wenn die Direktion nicht wiederum 
10,000 Thlr. dem Reſervefonds hätte zuwenden müſſen. — Der biefige Gewerbe⸗ 
verein, deſſen Vorſitzender der Erbauer der neuen Eiſenbahn⸗Oderbrücke, Herr 
Baumeiſter Bail, iſt, hat Letzterem, um ebenfalls ſeine Theilnahme an dem 
bedeutenden Werke zu bethätigen, geſtern Abend in dem Verſammlungslokale 
des Vereines ein ſolennes Abend⸗Eſſen gegeben, bei welchem auch viele Nichts 
mitglieder des Vereines als Gäſte eingeführt wurden. Zu Letzteren gehörte 
auch der für die Intereſſen unſeres Gewerbeſtandes ftet3 bemühte Landrath 
des Kreiſes, Herr Regierungsrath von Selchow. Das Feſt war ein ſehr heite⸗ 
res und gemüthliches, und hielt den größten Theil der Theilnehmer noch bis 
nach Mitternacht zuſammen. 


4 Glogau, 19. Mai. [Bon der Heydt und die königl. Bank⸗ 
Kommandite.] Zu der offiziellen egrüßung Sr. Excellenz des Herrn Han⸗ 
delsminiſters v. d. Heydt an dem Eingange des Bahnhofes der niederſchleſiſchen 
Zweigbahn am 17. d. M. hatte ſich mit den ſtädtiſchen und Staatsbehörden au b 
der Vorſtand der kgl. Bank⸗Kommandite hierſelbſt, Hr. Braag, an. und 
wurde demſelben ewe von Seiten des Herrn Miniſters, als auch von Seien 
mehrerer Herren aus deſſen Begleitung viel Anerkennung bezüglich des erfreu⸗ 
lichen Aan ee welchen der Bankverkehr an hieſigem Orte genommen bat, 
gezollt, auch beifällig bemerkt, daß der Platz Glogau während der großen 
Handelskriſis ſich ſo wacker ohne jeglichen Verluſt gehalten habe. Unmittelbar 
nach Beendigung der Eröffnungs⸗Feierlichkeiten fuhr der Herr Miniſter zur 
Stadt zurück und begab ſich hier Riel nach dem neuen Amtslokale der königl. 
Bank⸗Kommandite im Juſtizrath Roſeno ' ſchen Haufe, wurde hier von Neuem 
von dem königl. Bank⸗Juſtitiar Herrn Ober⸗Staatsanwalt Ameke, fo wie den 
beiven Bankbeamten Herrn Braag und Herrn Raths⸗Kalkulator Jakoby em⸗ 
pfangen, beſichtigte die Lokalien und verſicherte dem Herrn Bankvorſtand wies 
derholt feine Zufriedenheit mit den getroffenen Einrichtungen. Nachdem hierbei 

ur Sprache gekommen war, daß es gegenwärtig noch ein zu beſeitigender 
ebelſtand geblieben ſei, daß die Wohnung für den erſten Bankbeamten nicht 


welche theils die Hälfte, theils die ganzen Habe bei dem Brande verloren. Rur | in demfelben Hauſe hätte untergebracht werden können wegen Raummangels 


zwei von ihnen waren verſichert. f und ob es vielleicht nicht zweckmäßiger erſchiene, für die Bank ein eigenes 


na ö N b Wien. lueberſiedlungs⸗ Möbel] Seit einigen Tagen] Sprache mit den feinſten Manieren ſein Bedauern aus, ſich geirrt zu 
cbartes Gebiet, die Thaler von Grahova, wo nicht den Montene machen die ſogenannten „Ueberſiedlungs⸗Möbel“ viel von ſich ſprechen, 


hen einverleibt, doch mit ihnen zu Zeiten verbrüdert und mehr als] und die e derſelben auf der Landſtraße wird vom Publikum 
R 


ten Intereſſe beſichtiget. Die „Ueberſiedlungsmöbel“ find 


ein 9, mancher Diſtrikte ſcheint aber blos gewechſelt, und bei ihnen bald | Einrichtungsſtücke aller Art, welche ſich auf das kleinſtmögliche Volumen 


May Thluß an die Montenegriner, bald wieder einer an die Türken 
befunden zu haben. 5 g 


in | 


drüb; l ie „N. Pr. Z.“ bringt folgenden originellen | fuͤr andere Zwecke tauglich find. 
e 157 isch eden Weste, taltung des Weſſerg In der größten Leichtigkeit in eine Möbelfifte, welche eine vollſtändige Gar⸗ 


i b 8 ‚und. gejteigerten Bedarfs 
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Die Konſtruktion der einzelnen Möbel iſt ſehr einfach und zweckmäßig 
ſind verhältnißmäßig nicht hoch geſtellt. 


haben — noch einen Blick — und „Roß und Reiter ſah man nie⸗ 
mals wieder.“ Schon oft will man ſelbſt in den Mienen der betref⸗ 
fenden Dame ein gewiſſes aufrichtiges Bedauern leuchten geſehen ha⸗ 
ben, dann aber fährt die Hand raſch in die Taſche, an die Bruſt — 
Portemonnaie, Schmuck — Alles iſt da, geſtohlen nichts, aber die Küſſe 
find fort. Nähere Nachforſchungen haben ergeben, daß einige Sohne 
angeſehener Familien, die zu den Lebemännern von Brüſſel gehören, 
dieſen neuen Induſtriezweig ausbeuten. Ein großer Theil der Damen⸗ 
welt iſt natürlich außer ſich, namentlich darüber, daß dieſe Böſewichte 
nur junge und ſehr hübſche Damen mit ihren Empfangszärtlichkeiten 
überraſchen. 


[Ein Diebſtahl] nicht ganz gewöhnlicher Art wurde jüngſt in 
Brüſſel verübt. Ein Fremder, ſeinem Ausſehen und Benehmen nach 
den beſſern Ständen angehörig, miethete ſich eine Wohnung mit zwei 
Zimmern, deren er hoͤchſtens 2—3 Tage bedürfen würde, wie er ſagte. 
Vorigen Freitag erſchien der neue Miether zum erſtenmal in ſeiner 
Wohnung, die er nach einigen Stunden wieder verließ, aber nach kur⸗ 
zer Zeit wieder mit einem andern Individuum erſchien. Dieſes Letztere 
war ein Juwelier, dem der Fremde für eine Summe von 2000 und 
einige hundert Franks goldene Ketten und ſonſtiges Geſchmeide abge⸗ 
kauft hatte und den er in ſeine Wohnung führte, um ihn daſelbſt zu 
bezahlen. Vor den Augen des Juwelier legte er ſeine Einkäufe in 
eine Kommode, und trat dann in das zweite Zimmer, in welchem er, 
wie er vorgab, fein Geld in einem Sekretär aufbewahrte. Da er je: 
doch etwas lange auf ſich warten ließ, trat der Juwelier ſelbſt in das 
anſtoßende Zimmer, fand aber daſſelbe zu ſeinem Erſtaunen leer. Das 
Neſt war leer, der Vogel ausgeſogen. Eine Thür dieſes Zimmers 
führte direkt auf die Stiege. Als man nun in den Kaſten nach den 
Juwelen ſehen wollte, machte man die traurige Entdeckung, daß der 
flinke Dieb in dem kurzen Zeitraum, in welchem er die Zimmer be⸗ 
wohnte, die Zwiſchenwand durchbrochen, und ſich durch ein Loch in 
dem Kaſten den Zugang zu den dort deponirten Juwelen geſichert batte. 
Trotz den 80e der Polizei iſt man dem flüchtigen Diebe 


in der gewählteſten] nicht auf die Spur gekommen. 
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nicht ausreicht, die vielmehr dem opferbereiten Gemeinfinn mit über⸗ 
laſſen bleiben müſſen. Eine Einwirkung in diefem Sinne gehört gleich⸗ 


aus zu acquiriren, als welches das in derſelben Straße belegene Haus des 
echtsanwalis und Notars Heitemeier in Vorſchlag gebracht wurde, ſo ließen 
ſich Se. Excellenz ſofort herbei, das in Vorſchlag gebrachte Gebäude zu beſich⸗ 
tigen, erklärten daſſelbe dem Jwecke entſprechend und befahlen, die bet 0 
Bau⸗Anſchläge anfertigen zu laſſen und die 1 den abzuſchlie⸗ 
ßenden tan des Grundſtces dem königl. Haupt⸗Bank⸗Direktorium in Berlin 
zu unterbreiten. 


= Hirſchberg, 19. Mai. Dem Vernehmen nach wird gegen⸗ 
wärtig hier die Gründung eines „Hirſchberg-Schönauer Zweig⸗Vereins 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“ im Anſchluſſe an den in 
Berlin bereits ſeit dem Jahre 1847 für den ganzen preußiſchen Staat 
beſtehenden Central⸗Verein vorbereitet, und iſt dieſem Unternehmen von 
ganzem Herzen der ſegensreichſte Fortgang zu wünſchen, da eine liebe⸗ 
volle Rückſichtnahme auf die Intereſſen und Zuſtände der zahlreichen 
Arbeiter, welche, im Gefolge der in unſeren Bergen von Jahr zu Jahr 
in ausgedehnterem Maße aufblühenden induſtriellen Unternehmungen, 
hier beſchäftigt werden, gewiß allſeitig mit dem größten Danke aner⸗ 
kannt werden würde. 

Nicht genug kann zwar die Fürſorge der Behörden hervorgehoben 
werden, die unermüdet auf Einrichtung von Kranken⸗ und Begräbniß⸗ 
Aſſociationen, von Spar: und Prämien⸗Kaſſen dringen, keinesfalls aber 
wird ein Verein ohne Nutzen bleiben, deſſen Aufgabe es zunaͤchſt fein 
wird, durch freiwilliges Entgegenkommen alle dieſe wohlwollenden In⸗ 
tentionen leichter verwirklichen zu helfen und andere nutzenbringende 
Stiftungen hervorzurufen, für welche der Arm der Behörden allein 


falls zu den Aufgaben des Vereins und ſteht ihm, wenn ſeine Beſtre⸗ 
bungen in den richtigen Bahnen geleitet werden, gewiß eine recht ſegen⸗ 
ſpendende Wirkſamkeit bevor. 


* te 17. Mai. Am 14. d. M. des Abends gegen 
97 en Bf 92 Holzſtalle des Korbmachermeiſters Kaf chke hier⸗ 
ſelbſt Feuer aus, welches mit Schnelligkeit ſo weit um ſich griff, daß 
nicht nur die Kaſchke chen Wohnhäuſer Nr. 134 und 135 nebſt Stal⸗ 
lung, ſondern auch die Wohnhäuser Nr. 136 und 137 der Hoffmann: 
ſchen Erben und der verw. Fleiſchermeiſter Krippahl, bei letzterem auch 
der Stall und das Schlachthaus, vollſtändig niederbrannten. Der an 
dieſem Tage eingetretenen Windſtille und der angeſtrengten Thätigkeit 
der Löſchmannſchaften iſt es allein zu verdanken, daß nicht die übrigen 
in der Steinauer-Vorſtadt gelegenen, ſämmtlich nicht maſſiv erbauten, 
mit Schindeln gedeckten Häuſer, gleichfalls vom Feuer ergriffen und in 
Aſche gelegt wurden. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt, doch vermuthet man boshafte Brandſſiftung. 


* Myslowitz, 19. Mai. Der hieſige Männergeſang⸗Verein, 
deſſen anerkennenswerthe Leiſtungen uns ſchon ſo manchen Genuß be⸗ 
reitet haben, hat am 16. d. M. für die Abgebrannten zu Franken⸗ 
ſtein ein Konzert veranſtaltet, welches einen Ueberſchuß von 68 Thlr. 
ergab. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Am erften Pfingſt⸗ 
Ae un 800 das Wag 5 unter Leitung des Herrn Direktor 
obe im Schützen⸗Garten eröffnet werden. f 
+ Löwenberg. Unſere Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt hat in dem verfloſſenen 
Geſchäftsjahre ungemein Erfreuliches geleiſtet. Es erhielten 82 Ber: Dar: 
lehne im Geſammt⸗Betrage von 1364 Thlrn. An Reſten waren verblieben aus 
dem Vorjahre nur 2 Tol. 25 Sgr. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich nur 
auf 18 Thlr. 6 Sgr. Der alte Vorſtand, beſtehend aus den Herren A. Berk, 
ergeſell, Pätzold, Pfuhl und Schwarzer, iſt bekanntlich wieder gewählt und 
En fein Verdienſt gebührend anerkannt worden. . 
Lauban. Nächſten Dinstag, den 25. Mai, findet die Verſammlung 


des Central⸗Vereins der oberlauſitzſchen Bienenväter im Gaſthofe zur Krone m| 


Rothenburg ſtatt. — Unſer „Anzeiger“ publizirt in einer beſonderen Beilage 
die neue „Feuerlöſch⸗Ordnung ... i ; 
Sagan. Am erſten Pfingſtfeiertage wird Abends im Schießhauſe das 
Orgtorium „die ſieben Schläfer“ unter Leitung des Herrn Kantors Feuer⸗ 
ſtein zur Aufführung kommen. Die Einnahme ift für die armen Franken⸗ 
ſteiner beſtimmt. h 
> Waldenburg. Am 17. Mai wurde zum Beſten der Frankenſteiner 
im Rathhausſaale konzertirt. Es betheiligten ſich dabei die Berg⸗Kapelle, viele 
Dilettanten und unſer Männergeſang⸗Verein, welcher Letztere Otto's „Am 
Meeresſtrande“ aufführte. Das Konzert brachte etwa 34 Thlr. ein — Neuli 
ertrank der dreijährige Sohn des Webers Endler in Nieder⸗Salzbrunn im 
Brunnen vor ſeinem Wohnhauſe. — Am 12. d. M. erhängte ſich eine Frau 


in i Stube. 
1 8 N imptſch. Bei dem am 14. d. Mts. 888 Remontemarkte 


wurden 73 Pferde vorgeführt und davon 21 Stück im Preiſe von 130 bis. 
175 Thlrn. gekauft. — der verfloſſenen Jagdperiode wurden allein im hie⸗ 
ſigen Kreiſe geſchoſſen: 6162 Hafen, 1331 Rebhühner und 8 Rehböcke. Leider 
haben mehrere Jagdinhaber die nöthigen ſtatiſtiſchen Notizen nicht eingefendet 


Berichtigung. n dem Referate von Ohlau, 11. Mai (Bresl. Ztg. 
a7. 227 85 1102 9 PR von unten) ſoll es heißen „Kataſtral⸗Ertrag“ 
anſtatt „Kartoffel⸗Ertrag“. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Nawitſch. Wenn es auch leider eine Thatſache ift, daß unſere beiden 
a ae zu gleicher Zeit erkrankt waren, jo halten wir es doch für 
unſere Pflicht, den Korreſpondenzartikel in Nr. 215 Ihrer Zeitung, welcher leicht 
u Mißdeutungen Veranlaſſung geben könnte, dahin zu berichtigen, daß — Dank 
ki es der aufopfernden Thätigkeit der in jenem Artikel namentlich angeführten 
Herren Vertreter — auch nicht eine einzige Amtshandlung ausfallen oder auch 


a Minna Räder. 
Rudolf Kessel. 


nur verſch oben werden durfte. 
ben, daß beide Herren Geiſtlichen an den bevorſtehenden Feſttagen wieder fun⸗ 
giren werden. 


„ r A A 


um ! 
die Gib: und Stabeijenerzeugung Oberſchleſiens liefern zwei, 1857 und 1858, 
von dem tomiglihen Ober ⸗Hütten⸗Inſpektor Ludwig Wachler in Malapane ver- 


— beſtimmt, auch in weitern Kreiſen Beachtung verdienen. 


längſt gegebene Beispiel nachahmungswert j 
tionen die induſtriellen Anlagen vergeftalt zu heben, daß fie wie dem zuneh⸗ 


chf ſiſchen a sh zu hoffen, welches allerdings mit Hinderniſſen aller Art 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 
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N . 2 
Uebrigens dürfen wir uns der Hoffnung binge⸗ Fracht auf langen Eiſenbahnſtrecken nicht mit Vortheil transportirt werden 
e ae 

u en in 

fle Fabeitanten und Fame die wie in Meitjalen un or 
feir 


an ſolchen kleinen Fabrik ’ N 

Rhein das auf den Eifenwerken gewonnene Mobmatrial weiter z. B. 3 

be Draht, zu Nägeln u. f. f. verarbeiten. Referent hat bereits bei eine IM 
eren Beſprechung der Minerva darauf hingewieſen, daß das verpältnißte 
noch wenig bevölkerte Malapanethal unſer ſchleſiſches Wupperthal werden Ari 
und freut ſich, daß auch Wachler dieſe Anſicht theilt. Der gedachten Indu 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Giſengewerbe in Oberſchleſien.] Gründliche Auſſchlüſſe Aber 


aßte und zu Oppeln erſchienene Arbeiten“), die, obwohl zunächſt für Sachver⸗ 57 
Unſere Provinz hat erſt in neueſter Zeit das von Be und Weſtfalen je 
gefunden, durch Kapitals⸗Aſſocia⸗ auc det er dee hend 
tet3 die verdiente aufrichtige Unterſtüß 
Auguft Geyber 


P. C, Man ſchreibt uns aus Breslau über den Gewerbebetrieb im 15 | 
gen Regierungsbezirke: „In Folge des lähmenden Einfluſſes der Geldkriſis 
ſich in den verſloſſenen Monaten kein beſonders erheblicher Aufſchwung 1 75 
werbebetriebes fühlbar gemacht. Nur die Bauhandwerker find durch zah eht 
Neubauten in allen Kreiſen des Departements vollauf beſchäftigt. Der Be in 
nach Leinenwaaren ſcheint anzudauern, wenigſtens wird die Leinenweber, en 
reichenbacher und nimptſchſcher Kreiſe mit Erfolg betrieben. Die Fabeln, 6 
baumwollener Waaren im reichenbacher Kreiſe behält fortdauernd einen Umfa { 
der allen zuverläſſigen Webern volle Beſchäftigung ſichert.“ 


menden Bedürfniß, fo den rieſigen Fortſchritten der Technik zu entſprechen ver⸗ 
mögen. Dieſe Aſſociationen bedurſten jedoch, weil man die rechte Zeit, ſie ins 
Leben zu rufen, verſäumt hatte, eines ſehr bedeutenden Grundkapitals, denn ſie 
entſtanden, als Grund und Boden ſowie Materialien bereits durch Spekulation 
ſich den Preis beſtimmen laſſen mußten, und das immer dringendere Bedürfniß 
die Arbeitslöhne fortwährend fteigerte. Die Etabliſſements, welche die gedachten 
Aſſociationen erwarben oder neu begründeten, hätten ſicher vor noch nicht zehn 
Jahren mit der Hälfte der nun darauf verwandten Summen Eigenthum der 
verſchiedenen Geſellſchaften werden können. War auf dieſe Weiſe bereits ein 
Theil des Ertrages geopfert, der ſonſt den Aklionären zu Gute gekommen wäre, 
ſo trat nun noch ein anderer Uebelſtand hinzu, den wir einer näheren Beſpre⸗ 
ung ſchon um deswillen für werth halten, weil er bei Aktienunternehmungen 
aller Art ſich bemerkbar macht. 5 
Wenn ein einziger Kapitaliſt die ſämmtlichen Aktien der freiburger Bahn 
erwürbe, in ſeinem Kaſten verſchlöſſe und ſich alljährlich die Dividende auszah⸗ 
nicht hindern, daß mit dergleichen 


Wa geben zu können; ſeinen 
Möge er bei feinen Forſchungen 
finden. 1 


8 


T Breslan, 20. Mai. i 
und die Stimmung der Börſe ſehr flau. 
wichen ſämmtlich bedeutend im Preiſe, 


[Borſe.] Auch heute war der Umſatz 215 
Eiſenbahn⸗ ſowohl als Ban 
doch war der Schluß etwas feſte, 


Aktien gehandelt würde, ſie demgemäß einen ſchwankenden Fonds unverändert 
Cours hätten. Die Spekulation hat ſich nämlich der Aktien be⸗ 71 ; j 4, 
mächtigt; der Spekulant fragt nicht nach der Solidität oder Renta⸗ 5 Bi, ſchleſſcher Bauturm 51 5 , 115 Ob, Commanbit wur 


102% Br., ſchleſiſcher Bankverein 817 —81 ½ bezabit und Br. 111 

8 Breslau, 20. Mai. [Amtlicher Brodutten« Börfenberiäl] 
en unverändert; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 

Baan 2 e c dez Jun u 21% Til dacht 
uguft 32—32%, Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 33%, Thlr. Br., Septembe 
Oktober 34 Thlr. bezahlt, | 

RübdL etwas feiter; loco Waare 15% Thlr. Gld., pr. Mai e 
— , Juli⸗Augn 

% Thlr. bezahlt WT 


zahlt und Gld., Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., ni⸗Juli 
— —, Auguft:September — —, September⸗Oktober 15 
Gld., 15% Fr. Br. 
KartoffelsSpiritus in fefter Haltung; pr. Mai 7% Tlr. bezahlt u 
Gld., Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 7% Thlr. bezahlt um 
bene A. 0 155 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 7% Thlr. Gld., Septembe⸗ 
r. Gb, N 
Breslau, 20. Mai. D Am heutigen Mal 
wa cen die Zufuhren wiederum nur aa die Kaufluſt für Weizen ziemlich! 15 
und die Preiſe zur Notiz behauptet; anderen Getreidearten 


W ohne ſich davon durch tauſende von S 
aſſen. In ähnlicher Weiſe geht es bei dem Aktiengeſchäft her. Es kann nicht 
fehlen, daß daſſelbe hin und wieder einen durch die . Fama ins 
Maßloſe vergrößerten Gewinn bringt, und dies hat namentlich! 

liſten die lediglich auf den Zinsertrag angewieſen ſind, die Bela gewahrt, 
ihr Kapital durch Aktienerwerb mindeſtens verdoppeln zu können; fakt deſſen 


atten 


haben ſie nicht ſelten einen Theil dieſes Kapitals, fogar Alles ein ebüßt, denn 4 3 
ſie ftanden dem Börſenſckwindel zu fern und konnten deſſen Chancen nicht ae enn und beſonders Gerſte mußte, um Käufer zu finden, bill 
täglich im Auge behalten. Iſt es daher ein Wunder, daß ee die kleineren der Weizen 66687175 Sat i 
Kapitaliſten, die doch für Aktienunternehmungen unentbehrlich find, nach und r Weiſen 64677072 F 
nach ſich mit dem größten Mißtrauen von denfelben abwandten und ſich mit Brenner Weizen 54—56—58—60 1 
9 begnügten, die ihnen einen ſichern Zins bringen, einen Zins, den fie n 38—40—41—43 „ nach Qualität 
zu beſtimmter Zeit erheben, ſo daß ſie ihre Ausgaben danach bemeſſen konnen, NE e 33—34—36—38 
5 — 116 1 von fo vielen Zufälligkeiten abhaͤngenden Dividenden . 30—32—33—34 und 

umdglich i 5 5 - Erbſen —57—60—62 „ Gewi 

Die bier gefdilberten Nerhaltniſe haben ſcch dem aberſcheſſcen Giſen. — ri ME” “ 

5 gleichfalls nachtheilig erwieſen. Referent kennt die Geſchichte einer warze Wicken 58—60—62—64 

ſſociation genauer, welche den Aufſchwung dieſes Gewerbes bereits weſentlich Weiße Wicken 52—54—56—58 „ 


Oelſaaten obne Geſchäft. — Winterraps 14107109111 GH 
94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 MT: 


Rüböl höher; loco und pr. Mai 15% Xhlr. Gld., Mai⸗Juni 15% f 
8 a „5% Thlr. Br., September⸗Oktober 15 / Thlr. bezahlt 
T. 


gefördert bat und alle ihr noch entgegentretenden Hemmniſſe mit Glück beſeiti⸗ 
en wird. Als man dieſe Aſſociation gründete, fürchteten die Beſitzer einzelner 

ütten ⸗Etabliſſements, daß die Konkurrenz ihnen gefährlich werden könnte. 
Unverſtand und Neid wurden ihre treuen Bundesgenoſſen, und als man trotz⸗ 
dem ſah, daß ſich das Kapital vertrauensvoll dem Unternehmen zuwandte, da 
ſuchte man dies Vertrauen durch die ſchändlichſten Gerüchte zu erſchüttern. 
Man ſprengte z. B. aus, daß die von der Aſſociation erworbenen Forſten nicht 
dieſelben wären, wie diejenigen, die man den behufs der Erwerbung ernannten 
Kommiſſarien gezeigt hätte? dieſe letzteren Forſten wären königliche geweſen. 
Solcher und anderer bodenloſer Unſinn fand anſcheinend und wirklich Gläu⸗ 
bige. Trotzdem iſt die gedachte Aſſociation im erfreulichſten Fortſchritt 
begriffen, wovon die vorliegenden Schriften Wachlers ein wohlverdientes, ſach⸗ 
verſtändiges Zeugniß geben. 8 5 . 

Es iſt vorauszuſehen, daß der 1 ſeine Endſchaft erreicht, wie 
N der ue . 5 8 ane das ae re N 
und nicht der bloße Boͤrſenſpekulant der Gewerbthätigkeit in allen ihren Zwei⸗ 5 a 331 E “ f 
gen förderlich ſein kann, — und daß alsdann die in gewerbliche Unternehmun⸗ . — N Ib. 1 Mai 15 f n Thi w. 
gen verwandten Kapitalien mit der zu erlangenden Rente in richtigem Verhalt- Juli 77% Tblr. Go. Jul Auzuft 7% Tulr. Gld., Auguſt⸗September 7% WM 
niß ſtehen werden. Sonach ſteht eine naturgemäße Entwickelung des oberſchle⸗ Sad, September⸗Oltober 8 Thlr. Br. und ld. 


L. Breslau, 20. Mai. Zink ohne Geſchäft. 


Rothe Saat 10%—11Y—12—12% Thlr. 
Weiße Saat 15—16—17—18 Xhlr. nach Qualität. 
Thymothee 12—13—134—14 Thlr. N 
An der Börſe war das Schluß⸗Geſchäft in Roggen und Spiritus nicht gli 
und die Preiſe ziemlich unverändert. — Roggen pr. Mai und Mai⸗Juni 30 e 
Thlr. Gld., Juni⸗Juli 31% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 32 Tölr. bezahlt . \ 


zu 1 2 atte und zum Theil noch zu kämpfen hat. 

Zu ſolchen Hinderniſſen zählen wir mit Wachler: 1) das Schwanken in den 
Schutz⸗ und Einfuhrzöllen. Freilich giebt es noch immer Leute, die der Welt 
weiß machen wollen, daß die freie Einfuhr der Miſtgabeln unſere Landwirth⸗ 
ſchaft auf eine ungeahnte Höhe bringen könne. 2) Die zeitweiſe Schwierigkeit 
der Materialbeſchaffung, da die vorhandenen Roß⸗ und Lofomotivbahnen dieſem 


Waſſe 34 a n d. 
Breslau, 20. Mai. Oberpegel: 13 F. 9 8. Unterpegel: 2 F. 3 8. 


Uebelſtande nicht nachhaltig abzuhelfen vermögen; denn fie bewilligen ein viel Die neueſten Marftpreife aus der Provinz. N 
u knappes Maaß und fordern eine zu hohe Fracht, fo daß viele Werke ihre Jauer. Weißer Weizen 68 —78 Sgr., gelber 60—70 Sgr., Roggen 
Hale wieder zu der früheren 0 fon genommen haben. „Derartige bis 41 Sgr., Gerſte 33—37 Sgr., Hafer 32—34 Sgr. 

iſenbahnverbindungen, ſo viel ſich auch ſonſt dafür ſagen läßt, bleiben erf Liegnitz. eißer Weizen 68 —74 Sgr., gelber 6670 Sgr., No Lo 


tungsmäßig auf nur kurze Entfernungen nur dann nugbringend, wenn fie den 39—42 c., Gerſte 34—38 Sgr., Hafer 32—3 k., Erbſen 58 60 AM 
Wertsvermaltungen eigen 1 ſonſt aber bleiben ſie bel zwei getrennten Karben TAI Sgr., Pfd. — 9-10 Sgr. Egos Eier 17—18 N 
Verwaltungen immer zu koſtbar und für die Werke nicht haushälteriſch an⸗ Centner Heu 36—38 Sar, Schock Stroh 5 —6 Thlr., Schock Handen 
wendbar, wenn immer ſie durch die entſtehende Konkurrenz einen wobläh ungen 18—20 Thlr. 

Einfluß ausüben und ſomit die hochgeſpannten Fubrlöhne moderiren.“ ) Rob] Grünberg. Weizen 72475 Sgr., Roggen 40-411 ., Gerfte 4% 
Materialien und Fabrikate, wie Rohe und Stabeiſen können ſelbſt bei billigfter | bis 45 Sgr., Hafer 32—33 Ser Erbſen 70 Ehr. Die 80 r., Kartoſe Si 


GERT g ; J 12—14 Sgr., Heu 20 — 25 Sgr., Stroh 54 —6 Thlr. . 
) Betrachtungen über die jetzige Lage des Hohofenhetriebes in Oberſchleſien, Glogau. ijen 674724, gi Roggen 38—41½ Sgr., 6% 
als Beitrag zur Eiſenerzeugung Oberſchleſen. Oppeln, 1857, und Be. 37 Sgr., Hafer 32—33 Sgr., Erbſen — Sgr., aaa = A 
trachtungen über die jetzige Lage der Stabeiſenerzeugung in Oberſchleſien. bis 10% Sgr., Bid. Butter 9—10 Sgr., Schock Cier 1820 Sgr., Etr. PR 
Oppeln, 1858. 45—50 Sgr., Schock Stroh 5/½—5 , Thlr. A 


in 3 Akten von Weihrauch. Couplets von 


Dohm. Suhl von 25. Hauptner Beiträge für die Abgebraunten in Frankenſtein und Zadel haben fl 
ohm. Muſik von Th. x 


an uns gefandt: Ungenannt ein Packet Sachen, mehrere Cigarrenarbeiter der Brunzlom N 
abrik 8 Thlr. 10 Sgr., Ertrag eines Concerts des myslowitzer änner⸗Geſang⸗Vereins 68 u 


Verlobte, [5284] Freitag, den 21. Mai (Um den vielfeitig aus: Um 3 Uhr Anfang des Konzerts der 
Peterswaldau, Breslau, den 21. Mai 1858. 5 7 — Munſchen ee "hat apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilfe, lleberſchuß von eingefandten nſertions⸗Gebühren für eine Verlobungs⸗Anzeige 20 Sgr. 
auny Friedenthal. ja Bürde⸗Ney ihr Gaitipiel auf noch 3 Bel 1 ee Elba ar Borftel (3930) Expedition der Breslauer Zeitung. „ 
oritz Pringsheim. orſtellungen ausgedehnt.) 38. Vorſtellung des | Bei ung a Saalthealer ſtatt. el: 5 


Verlobte. 
Breslau, den 21. Mai 1858. 


Die heut Vormittag erfolgte glückliche Ent-| 7. Gaſtſpiel der königl. fä en Hofopern⸗ eine außerordentliche General⸗Verſammlung der Mitglieder der Reſſource ſtatt. 
bindung ſeiner gelichlen Frau Marie, geb. g den Bürde⸗ ey: "Die Hu⸗ I. Bei Trewendt & Granler 4 Auf die ar kommen: 2 all. 
Gräff, von einer gefunden Tochter, zeigt ſtatt enotten.“ Große Oper mit Tanz in A (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen I. a. Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes, 1396 
Wei ns Heeger ergebenftan: | > Alten don Kalt, überfet von Calteü. |, übrigen Buchhandlungen it zu han: I Di erstehen n hben hre Beglimation Var) Borkegung der Mitgfieiö.Rarie u MR 
[3964] er Rittergutsbeſitzer Förſter. Muſik von Meyerbeer. (Vatentine, Frau |:% ie einenden haben ihre Legitimation durch Vorlegung der Mitglieds⸗Karte zu 1 
Kontopp, den 19. Mai 1858. Buürde⸗Ney. Raoul, Sr. Liebert, u 5 Breslau. 15 Der Vorſtand⸗ 


. [5301] Todes⸗Anzeige. 

Den Tod unſerer innig geliebten Tochter 
Ida im Alter von 10 Jahren zeigen wir Freun⸗ 
den und 3 tie 9 ergebenſt an. 

Breslau, den 20. Mai 1858. 

[5301] Robert Gerlich und Frau. 
Statt befonderer Meldung! 
Verwandten und Bekannten die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß meine liebe Frau Fein 
eb. Seelig, heute Mittag zwiſchen 12 und 
1 Uhr von Zwillingen glücklich abe 
worden iſt. 8 [5295] 

Glogau, den 19. Mai 1858. 

Photograrh Max Pflaum. 


Ein Kandidat der Philologie, der die Rekto⸗ 
ratsprüfung beſtanden hat und einen Sextaner u haben ſind 
für eine der mittleren Gymnaſialklaſſen vorbe⸗ 1 
reitet, würde unter billigen Bedingungen noch] I! . 
einige Knaben an dieſem Unterrichte Theil neh⸗ Fegg den 21. Mai. II. 
men laſſen. Näheres bei L. A. Schleſinger, I. Abonnement: „Wenn 


Sonnabend, den 22. 
zweiten 


3 Akten, nach dem 


Ring Nr. 10 und 11, Eingang Blücherplak. haben.“ Komiſches Lebensbild mit Geſang 


[5288] 5 7 75 Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und Gallerie. 


Theater zu Amſterdam, als Gaſt.) 
Mai. 39. 
Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um erſten Male: „Durchgeſetzt, oder: 
in kleiner Dämon.“ 
0 Franzöſiſchen von A. 
Bahn. (Cäcilie, Fräul. Galſter, vom Stadt⸗ 
Theater zu Hamburg, als erſte Gaſtrolle.) 


Theater⸗Abonnement. 

2 7 Nachverkauf von Bons 9 die noch 
gebenden 33 Vo ngen des zweiten ö ‚ir 
Abonnements a öder | un. Dit den eden, welcher anjer Mobiliar 
im Theater- Büreau ſtatt, wo dieſe Bons hat, au 
für je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. 
von 10 Morgens bis 3 Uhr Nachmittags 


n der Arena des Wintergartens. 


Konſtitutionelle Bürger⸗-Reſſource. | 


Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. h 
Sonnabend, den 92, Mai d. J., Abends 7 Uhr, findet im Kutzner'ſchen S 


Ein Führer durch die Stadt. 


Von Dr. II. Luchs. N 
„Mit einem lichographirten Plane der . 
Stadt 1 


Der ökon.⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oele 
verſammelt ſich Mittwoch den 26. Mai. von der Berswordt, Vereinsdirelt 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2, iſt ſoeben ca 7 


(in Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial): 8 Cl 
Seesen über die Wirkung der flanzenernäbrunf,; 
man düngen = ug 


Vorſtellung des 


Juſtſpiel ; . 

enen in 8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 

‘6 Verlag von Eduard Trewendt. 
3 


2 
N * 


2 


mittel, oder: was düngt und wie dock 

Robert Pohlenz, Wirthſchafts⸗Inſpektor zu Olſchowa bei Gr.S 
45 Ser 2 16 . Gr.⸗8. Geh. Preis ie gen 1. 
8 8 ält in einer Zuſammenſtellung langjähri i N 
bei dem großen Brande in Frankenſtein betroffen 8 fir deren Lunden Aber dis er abe ge Anregen coplen- 
P eine außerordentlich anſtändige und | Schleſ. Zeitung Nr. 213 vom 9. Mai 1858 hat daſſelbe bereits ſehr rühmend emp 


raſche Art und Weiſe regulirt. = 
Das Kieſernadel Bad zu Karlsruhe in S9 ' 


Wir halten es für unſere Pflicht, dies mit 
mit feinen bekannten, bochſt wirkſamen Dampf und Wannen⸗Badern, 
ähere Auskunft ertheilt: 13982 


ch habe mich in Nicolai niedergelaffen. 
Bet Adolf Kobe, Zimmer: alter 


Die Direktion der Schleſiſchen Feuerverſſche⸗ 


einen 8 auch in weiteren Kreiſen 
ur Kenntniß zu bringen. 
g Frankenſtein, den 19. Mai 1858. 


Vorſtellung im Gerlach, königlicher Staatsanwalt, e 
Lent Id vi Kreisgerichts⸗Rath @ 
mit Gefang | [2066] och bon Ablersfelb. FO Mit einer Bellas“ 


1 ** 


N Beilage m 


— me nn 7 17. — 


8 


Nr. 231 


der Breslauer Zeitung. 


r N 


Freitag den 21. Mai 1858. 


K Die 22. Auflage. 22 
Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf inimer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenler Münner, das nützlichste und zugleich sitllicliste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
* Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
DER 
starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders 'nütz- 
In Umſchlag verſiegelt. 22. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
I Thir. 10 Ser. 22 Fl. 24 Kr. 


ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
* * 1 * 
PERS(ENLICHE 
lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 22. Auflage, Ein 
< 
N 5 EV 
} 4. 4 KKrziehern auempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
£ Au ; 9 haften Buchhandlungen vorräthig. [5300] 


Beka 8 595 593 Bekanntmachung. 
; . ER 8 Konkurſe über das Verne en des 
igl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, Weinkaufmanns Ernit Wendt hierſelbſt haben 
de Abtheilung l. 1) der Kaufmann Franz Weiſe hier eine 
20. März 1858 Miitags 12 Uhr. Forderung von 384 Thlr. 20 Sgr. 
N er das Vermögen des Kaufmanns Jo: | 2) der Kaufmann L. Braſſeur zu Marcuil 
Plaſchke, Weidenſtraße Nr. 17 hier, iſt ſur Ay eine Forderung von 71 Tblr. 
Hahn änniiche ae, er mi beid 8 1 recht u beanſpruchen, nach 
ert 5 er ungs⸗ beide o ö zu b 5 E 
lung ffnet, und der Tag der Zahlung träglich Beige Bf . 
ese Au 1 i 58 Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
ett — 2 ee ift auf den 5. Juni 1858, Vormittags 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 11 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
Kaufmann Guſtav Stetter, Karlsſtraße im Berathungszimmer im erſten Stock des Ge⸗ 
=D bier, beſtellt. richtsgebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
0 äubiger werden aufgefordert, in dem welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
N den 28. Mai 1858, VM. 11 Uhr, Kenntniß geſetzt werden. 
dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath]! Breslau, den 18. Mai 1858. — 
Riedel im Berathungs-Zimmer im Iſten. Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. m 
Dunne 

Sommerſt ff 


in Mouſſelinette, Bare ge, Jaconette, Barege A coton. 
Haute claire ze. :c., in Noben a double jupes, à deux 
les, a double und à trois Volants :c., {ind in größter 

Auswahl vorräthig. 3984] 


Bes Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaum: | Der Nommiſſar des Konkurſes: Költſch. 
mine die Erklärungen über ihre Bor: Im Verlage von Guftav Sclamig in 
Kur Beſtellung des definitiven Verwal-] Berlin find erſchienen und durch C. F. Maske 
Nügeben. (Albrechtsſtraße Nr. 3) zu erhalten: 


Sn Ca Rap de ae See Der Prediger Salomo. 


Nah Geld, Papieren ae anbern ge 
oder Gewahrſam haben, oder welche Kt 
t 3 verſchulden, wird . Nie⸗ . 

avon etwas zu verabfolgen oder zu, 
» Vielmehr von — Beſitze der Gegenstände | im Auftrage des evangeliſchen Vereins zu 
ls zum 17. Juni 1858 einſchließlich Berlin 
Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe von Prof. Dr. Senaftenberg, 
he zu machen, und Alles mit Vorbehalt 2½ Bogen. 8. Velinpap. 5 Sgr. 
5 aranigen Rechte zur Konkursmaſſe ab: — 1 


ern. 4 Die „B 
gandinhaber und andere mit demſelben Nothſtände des preußiſchen 


berechtigte Glaubiger des Gemeinſchuld⸗ 7 
inden von den 12 ihrem Beſize ben Eidesrechtes. 
Von Dr. Rudolf Elvers, 


A Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
zu Kreisrichter. 
Bekanntmachung. 591 10 Sgr. 


gr. 8. broch. 
i dem Konkurſe über das Vermögen des 8 5 
ſurabrikanten Albert Werkm eiſter iu „Der Eid gehört feinem Fundamente nach der 
au, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
daß Über einen Akkord, ein Termin auf 
en 4. Juni 1858 Vorm. 10 Uhr. N 
hg unterzeichneten Kommiſſar im erſten] Heiligkeit des Eides iſt daher für den Staat und 
Di des Stadt⸗Gerichts anberaumt worden. n al 
€ Betheiligten werden hiervon mit dem Lebensfrage. Doch die Kirche hat daneben das 
lierten in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ Recht und die Pflicht behalten, danach zu fra⸗ 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
r Mursgläubiger, ſoweit für dieſelben we- Kirche anvertrauten Gute gewuchert hat, und 
aa Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, daher läßt ſich, wenn man die beſtehenden Ei⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in | deszuſtände einer Prüfung unterziehen will, je 


Die beliebten Doppel⸗Zwirn⸗VBarégen, welche 


ſo ſchnell vergriffen waren, ſind wieder in reicher Auswahl am Lager. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Das Poltzei⸗ und Fremdenblatt der Stadt 


Breslau enthält täglich den vollftändigen Thea⸗ 
ter⸗Zettel ſowohl des Stadt⸗Theaters als den 
der Arena im Wintergarten. 


[3785] 


h d, zur Theilnahme an nachdem man ſich auf den Standpunkt des Staas 
| Bei anne. — Akkord berechtigen. tes oder auf den der Kirche ſtellt, ein doppelter 
e e e eee , au de Dr Suferate 
önigliches Stadt⸗Gericht. nachfolgenden Blättern anzuwenden geſucht.“ — 5 . . . 
Komm har des Konturies: gez. Fürft. Sonach ein Schriftchen von 9 0 nicht blos für die in Warſchau erſcheinende „Kronika“ 


. für Geiſtliche 
Bekanntmachung 594] wie überhaupt für kirchliche Kreiſe. 


) 
der gtonkurs⸗Eröffnung und des 
Üep, offenen Arreſtes. 
Peu das Vermögen des Handelsmanns 
eb Friedländer zu Rybnik iſt der 
urs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
Tag der Zahlungseinſtellung auf 


Der 


und „Czas“ in Krakau 


u übernimmt und befördert: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenftraße Nr. 20, 


Photographien! 


ſchwarz und fein colorirt, ſchön gezeichnete Hände, und eine gefällige Aehnlichkeit wird ge 
b [5279] Mark und Seboldt, Biſchofsſtr. Nr. g. 


2489] 


Für Ausflüge 


ins ſchleſiſche Gebirge 
iſt zu ar le und bei Trewendt und 
Granier (Albrechtsſtraße 39) fo wie in 


tirt bei 


Na, re April 1858 allen Buchhandlungen zu haben: [3960] 8 5 g a 
km einftweiligen Verwalter der Maſſe t Sudeten⸗Wanderer. Atelier zum Coloriren der Photographien! 


Für alle diejenigen Beſitzer ſchwarzer Photographien, welche ihre Bilder nachträglich mit 
natürlichen haltbaren Farben ausgeſchmückt wünſchen, empfiehlt ſich 5280 
BR = te. J. Seboldt, Portaitmaler, Biſchofsſtr. Nr. 9. 

Da der Genannte darin eine vieljährige Praxis beſitzt, jo können billige Preiſe offerirt werden. 


Der Verkauf der Cigarren aus der 
Beyer'ſchen Konkurs⸗Maſſe befindet ſich 
jetzt Junkernſtraße Nr. 33, vis-à-vis der 
N Konditorei. 


Buchhalter Roſenthal in Rybnik beſtellt. 
hie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
erden, in dem 

WA. Juni 1858, Vorm. 11 Uhr, 
Ae Gerichtslokal vor dem Kommiſſar 
bern Richter Lubowski 

zumten Termine die Erklärungen über 
La niichlä e zur Beſtellung des definitiven 

Ales abzugeben. 1 
Was , welche von dem Gemeinſchuldner 
beta Geld, Papieren oder andern Sachen 
ii oder Gewahrſam haben, oder welche 
N denpas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 


Ein Wegweiſer für Luft: und Bade⸗ 
reiſende durch die intereſſanteſten Par: 
tien des Rieſen⸗„Hochwald⸗ 
und Glazer⸗Gebirges, nebſt 
einem Anhange: Reiſe-Routen. 
Von Bernard Neuſtädt. 

Mit einer Spezialkarte der Sudeten. 

Zte verbeſſ. u. vermehrte Auflage. 

16. Steif broſchirt. Preis 15 Sgr. 

Verlag von Eduard Trewendt. 


ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, i i = 
die von Da Det — Gegenflände, Weiſs⸗Garten. a8 Sager iſt durch den zweiten Trans⸗ 
5 Eg den e e e achten en nine port auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und werden 
) ee onnements⸗Konzert der Springer: | fx > t 
De at ER ans eo kfande weit unter dem Factuten⸗ 
| ea andere mit denſelben gleich: — 9 5 17 — 5 Sin⸗ P reiſe verkau t. A 2 
e en Len dern den „ a Su, we 10 Uhr Der Beyer' ſche Konkurs Verwalter. 
Jen nur nei g Be Entree für Nicht-Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
. el Beh, mie a] . Bam 2% em Die Herren Capitaliſten, 
e Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 3 welche ihr Baarkapital ſicher und vortheilhaft verzinſen wollen, belieben ſich das 
delle. hierdurch aufgefordert, angie Eiebich's Garten. Ku Si, hierorts beſtehende e Geſchäfts⸗ Brent 
N dier ieſelben mögen nn 25 nel Das heutige Konzert als vor dem Bfingftfeft | portofrei zu wenden, welches die Auskunft nach beliebigem Honorar durch die gegen⸗ 
f big cht, mit dem dafür fällt aus. [3985] wärtig hierlands eingetretene Geldkriſis fo häufig zu den billigſten Preiſen zum 
de zum 2 2. Juni d. J. einſchließlich Pariſer Keller Ring 19. Verkaufe übergebenen Gütercomplere von 200,000 fl. bis abwärts 6000 fl. Gonv.: 
B oder e Heute und 7 Tage [Münze ertheilt. Auch außer Güter⸗Käufen wird in allen Geſchäftszweigen die ge⸗ 
deten Mine riſt emel⸗ ; 6 naueſte Auskunft gegeben. 2 8 [3983] 
auf een enger N Großes Konzert mit eſang, Geſchäfte⸗Auskunfts⸗ u: Güter⸗Kauf⸗ u. Verkaufs⸗Bureau. 
W ei den i d. J., VM. 11 u. unter Mitwirkung des berühmten Violin⸗ . Galizien) im Mai 1858, 
Kine Juli eee " |,Qirtuofen Herren Jer ans Böhmen, e J. Fechtdegen, berechtigter Geſchäfts⸗Agent 
ane Wehe Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat | Anfang des Konzerts? Uhr. [3778] B. Hoff. 5 gen, 2 Vent. 
e Bern un er ae e ea am Sohlen. Mineral⸗Brunnen Anzeige. 
wende ner as 1 ei Den Liten und sten Pfingſtfeiertag Den Vöhmiſch en 2 
me ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 2 
Horn⸗Konzert. „ „„ Böhmiſchen. Brunnen Sorten 
abe ich geſtern direkt von den Quellen erhalten und empfehle dieſe friſche, kräftige Mai⸗Füllung, 
jo wie von fortwährend friſchen Zufuhren der 


Ng ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Dinstag den Aten Pfingftfeiertag 


; oh, i8 bei 
tigt * zur Praxis bei uns be⸗ 
värtigen Bevollmächtigten be⸗ N „ 28 
e ee ar ere Been DONE Konzert, „ Rhein., Bair., Sächſiſchen u. Schleſiſchen Quellen, 
Wege Die de and ae lt i eng dien QnfenterieRegiments. Carlsb. Sprudelſalz u. Seifen, Mutterlaugen u. Badeſalze 
Sinfang Nachmittag 374 Uhr. zu geneigter Abnahme. 0 K HA 5 
lbrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber, 


u. ger in Rybnit und Muthwill in 
iu Sachwalter vorgeſchlagen. [3940] Aug. Jacob. . 
Die ſchleſiſche Atien⸗Geſellſchaft beabſichtigt Carl Straka, Handlung natürlicher Mineral⸗Brunnen und 

ine i Lager von Dr. Struve und Soltmann's künſtlichen Mineralwäſſern. 


Ka en 19 
für ihre Verwaltung zu Lipine in Oberſchleſien 
Handſchuhe 


9. Mai 1858. 
gl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abth. 
Der gr, einen Regiſtrator anzuſtellen, welchem zu⸗ 
er kreis. Gerichts⸗Erekutor Franz Volk⸗ gleich die Geſchäfte eines Grpedienten übertra⸗ 
in Filet, ſowie Zwirn⸗ und Seiden⸗Trieot, 
ferner Weißwaaren aller Art 


Bekanntmachung. 592 
; Medi, deſſen Ehefrau Jojepha, geborene | gen werden ſollen. 
empfehlen zu auffallend billigen Preiſen: 


ate beide früher in Neiſſe, jetzt hier- Qualifizirte Bewerber, welche im reiferen Al: 
Korpulus und Wendriner, 


13974 


t 
am eren del Nr. 5 wohnhaft, haben] ter ſtehen, Beweiſe eines untadelhaften Lebens⸗ 


Guteerſten Orte ftattfindende Gemeinſchaft | wandel3 beibringen können, eine ſchöne Hand: 
de und des Erwerhes zufolge 255 Schrift 1 leichten Styl führen und 
ale, anblung vom 17. Pat 1838 aus: ſchon im Regiſtratur⸗ und Expedientenfache ge: ’ 


as hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ | arbeitet haben, wollen ihre ſchriftlichen Geſuche 
wird. binnen 4 


ohne Einmiſchung eines D 


; reg at M bei der General⸗Direktion der 
gk. den 17. Mai 1858. t Fein ſraße Nr. 34a, zu Breslau 3 errenſtraße, 3 g 
r e le dee ee eee ieee 1 


Ein in allen Branchen der Verwaltung 
vorzüglich ausgebildeter Sekretär, der jeden 
Augenblick in Dienſt treten kann, iſt gegenwär⸗ 
tig ohne Verſorgung. 

„Derſelbe qualificirt ſich ganz beſonders zum 
Sekretär in einem Landraths⸗Amt oder auf 
einem magiſtratualen Büreau; doch iſt er auch 
als Polizei⸗Verwalter auf größeren Herrſchaf⸗ 
ten, jo wie als Aufſeher in Packhöfen, bei 
Eiſenbahnen und ſonſtig großen Etabliſſements 
zu verwenden. Hierauf Reflektirenve wollen 
ihre Briefe franco poste, restante Breslau 
unter der Chiffre C. X. einſenden, wo dann 
ſofort nähere Auskunft erfolgen wird. [3965] 


Ein Hauslehrer, moſaiſcher oder chriſtli⸗ 
cher Religion, welcher Muſikunterricht ertheilt 
und Knaben für die mittleren Klaſſen eines 
Gymnaſiums vorbereitet, wird unter günſtigen 
Bedingungen zu engangiren geſucht. Näheres 
zu erfragen, unter Angabe der Bedingungen 
und des Wohnortes, bei den Herren Uko 
u. Richter in Breslau, Junkernſtraße 8. 


Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen in den 
Zwanziger Jahren, welches im Hausweſen er: 
fahren, in den feinjten weiblichen Handarbeiten 
ſehr geübt, dabei ſittlich gut und beſcheiden iſt, 
ſucht bei einer gebildeten Dame eine Stellung 
als Geſellſchafterin oder als Führerin des Haus: 
weſens, würde ſich auch der Beaufſichtigung 
kleiner Kinder oder der Pflege einer älteren 
Dame unterziehen. Frankirte Adreſſen werden 
erbeten unter der Chiffre G. I. poste restante 
Hainau. [3959] 


Ein Kommis, 
Spezeriſt, 21 Jahr alt, der auch polniſch ſpricht 
und ſchreibt, gegenwärtig noch ſervirt, beſtens 
empfohlen wirs, wünſcht zum 1. Juli d. J. 
ein anderweitiges Engagement. Frankirte Offer: 
ten unter A. G. C. 36 befördert die Expedition 
dieſer Zeitung. 3967 


Zwei Stubenmaler, 


welche in der Malerkunſt, fo wie den Stukatur⸗ 
und Color⸗Arbeiten geübt ſind, können bei dem 
Unterzeichneten bei wöchentlichem Gehalt von 
7 bis 10 Fl. K.⸗Mz. in Kondition treten, wobei 
auf Verlangen dieſer Herren Zimmer und Belt 
im Hauſe unentgeltlich überlaſſen wird. 
ranz Kicinski, Zimmermaler, 
wohnhaft unter C. N. 397. G. VI. in der 
Judengaſſe in Kratau. 
Reiſeunkoſten werden vergütigt. 5285 
Eine Lehrlingsſtelle iſt in meinem Leder⸗, 
Tafelglas⸗ und Produkten⸗Geſchäft en gros und 
en détail vakant und theile ich die Bedingun⸗ 
gen auf portofreie Briefe mit. [3986] 
H. Kaſſel in Schweidnitz. 


Eine Wittfrau, in der feinern Kochkunſt wohl 
geübt, empfiehlt ſich zur Beihilfe bei der Berei⸗ 
tung von Diners und feſtlichen Gelegenheiten 
aller Art. Zu erfragen Karlsſtraße 30, im gol⸗ 
denen Hirſchel, im Hofe links 2 Tr., Zimmer 35. 


Für Laden⸗Demoiſelles, Wirthſchaf⸗ 
terinnen, Erzieherinnen, Geſellſchaf⸗ 
terinnen, Kammerjungfern, Bonnen, 
vermittelt vortheilhafte Stellen das Komptoir 
von E. J. L. Hennig in Berlin, 712 

3742 


ſtraße 50. 
Wirkhſchaffer n 


Eine Wirthſchafterin, jüdiſcher Confeſ⸗ 
ſion, welche gut empfohlen iſt, findet, ſelbſt 
wenn ſie noch nicht conditionirt hat, mit 
60 —80 Thlr. Gehalt eine recht ange⸗ 
nehme Stellung. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. (3979 


Verkäuferinnen. 
Zwei gebildete ſittliche Fräuleins, von 
angenehmen Aeußeren, finden als Verkäu⸗ 
ferinnen, ſelbſt wenn ſie noch nicht condi⸗ 
tionirt haben, recht einträgliche gute An⸗ 
ſtellungen. f 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (3978 


Ein ländliches Grundſtück, nahe der Stadt 
Breslau, vis-a-vis dem Gentral:Bahnbofe gele⸗ 
gen, beſtehend aus einem herrſchaſtlichen, maſſi⸗ 
ven Wohngebäude, maſſivem Stall und Wagen: 
Remiſe, ſowie einem Wirthſchaftsgebäude, nebſt 
einem gut eingerichteten Garten und etwas 
Acker, iſt ſofort zu verkaufen und bald zu be⸗ 
Näheres Commende Neudorf Nr. 59 


ziehen. 
[5277 


vor dem Schweidnitzer⸗Thor. 


Eine ſehr ſchöne Villa 
= bei Dresden, dicht bei einem ſehr beſuch⸗ 
S ten Badeorte, nahe der Bahn, reizend gele⸗ 
= gen, von Winzen und Promenaden umge⸗ 
= ben, mit herrſchaftlich eingerichtetem elegant 
= ga Wohnhauſe, wobei ein ſchöner 
= Garten, Remiſen und Stallungen befind⸗ 
S lich, in für den billigen Preis von 
= 8000 Thlr. ſofort zu verkaufen durch 
S A. Geisler in Breslau, Ohlauer⸗ 
= Straße Nr. 17. 15292] 


Eine Villa 


in einer der ſchönſten Gegenden Breslau's, 
maſſiv und dauerhaft gebaut, mit 5% Morgen 
Gartenland, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere 
bei P. Secchi, Karlsſtraße Nr. 21. [5303] 


Haus⸗Kaufgeſuch, 
ritten, innerhalb 
Breslau. Das Nähere wird ertheilt neue Ta⸗ 


ſchenſtraße Nr. 6 d. 1. Etage rechts. [5289] 
— —— —ꝓUUDꝓ 


apitalien. 

8000 Thlr., 6000 Thlr., 3000 Thlr., 
1100 Thlr. und 500 Thlr. ſind gegen ge⸗ 
nügende Sicherheit zu vergeben. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Telemann 

Schmiedebrücke Nr. 50. 3980 


Von Morgenbefier's Rechne 


U 


nbüchern nebſt Auflöſunge 
werden nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben in kurzer Friſt erſcheinen 
Breslau. Graß, Barth u. Co., Verlags⸗ Buchhandlung (C. Zäſchmat). 


[3066] 


Wer Nuhe im Haufe haben will, der kaufe das vom Polizei⸗Lieutenant Das von mir ſeit vorigem Jahre übernom⸗ 8 
Dennſtedt in Berlin herausgegebene Werkchen: Herrſchaft und Geſinde (8 Sgr. mene, mit allem Comfort e Sommer handschuh ’ Wollzelte den B. 
eee ... 
und Land fehlen. 22 arkt zu verm 0 5 
Vorräthig 9 in der Sottim.⸗Bucbolg von Graß, Barth u. Comp. S d 8 Herrenwäsche und Hue zarni bei Dahlem. [ 
G. Beg mund & Bänder, in & in Wolnifch-Wartenberg: tadt Leipzi Strumpfwaaren 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, 
39871 Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


In der Verlagöbuchhandlung von Graß, Barth u. C. (Car! Zäſchmar) 


in Breslau iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [3882] 


Wolmarkts- Ordnung 


die Stadt Breslau. 


Preis broſchirt 1 Sgr. 


Hein's Hotel garni 


am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 

Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung fo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzustellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preifen die 
Zufriedenheit ſeiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
ine Weinſtube, jo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit a Ja carte ſpeiſen 
kann. — Im Haufe find Equipagen bereit, die Gäfte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. [3843] O. P. Hein. 


6 Sonnenfeld's Hotel garni, 


alte Taſchenſtraße 6, empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zur geneigten Beachtung. 


. Stehr’s Hotel garni 


befindet ſich ſeit dem 7. April e. Altbüßerſtraße Nr. 61, [3592] 
neben dem „Weißen ln vis-h-vis von Gebr. Schidler, Ede der Zunkernſtraße. 


Hühneraugen, 


5236 


noch bis zum 23. d. M., von 10—1 u. 3—6 Uhr Schmiedebrücke 
Nr. 48 (alete! de Saxe), ſprechen. Ludw. Oelsner, Fußarzt. 


Haararbeiten. 


anek gar fertige ich Zöpfe, durch eine haltbare feine Treſſe und kaufe ſtets 

aus eee ea En Ketten, Armbänder, Bouquets und Kränze, fo, wie Tableaus, 

Grab: und Dentmäler, werden ſowohl von ausgefallenem, wie auch kurzem Haar auf das 
Sauberſte und zu den billigſten Preiſen angefertigt von der 5305] 
verw. Poſt⸗Conducteur Maierska, Ohlauerſtr. 58, goldene Kanne. 


Tapeten 


von 2½ Sgr. an, Glanztapeten von 5½ Sgr. un das Stück bis zu den feinſten 
Gold⸗, Velour- und Holztapeten empfiehlt in größter Auswahl A. Heinze, Albrechtsſtr. 37. 


Das Tapeziren der Zimmer wird von mir in⸗ und außerhalb Breslau ſchnell und 
billigſt beſorgt. [5299] 
* 2 
Gießmannsdorfer Preßhefen, 
empfiehlt [3715] 


täglich friſch in one Qualität, 
die Fabrik⸗Niederlage Friedrich⸗-Wilhelmsſtraße 65. 


Mahagoni Möbel. 


3 Noll⸗Bureaux, mehrere Schränke, Sophas, Fauteuils und Schlaf⸗Sophas in Velour⸗, 
Damaſt⸗ und Ledertuch⸗Bezug, ſehr ſchöne Spiegel mit Conſol und Marmorplatten, werden 
veränderungshalber ganz billig verkauft Albrechtsſtraße Nr. 37 bei A. Heinze. (5298 


Von ungetigertem Java⸗Deckblatt 


babe wiederum eine Parſſe erhalfen. Carl Friedländer, Ring, Naſchmarktſeite 58. 


Facaden und Fußboden-⸗Anſtriche, 


dauerhaft und preiswürdig, 415 
offerirt: [5239] W. Grünwald, Holzmaler und Lackirer, Neue⸗Weltgaſſe 36. 


Hydrauliſcher Kalk. 


Mit den erſten Tagen des Monat April eröffnete ich auch 
in dieſem Jahre in dem hieſigen Kommunal⸗Kalkbruche die 
Brennerei des hydrauliſchen Kalkes. — Indem ich auf dieſes 
zu allen Erd⸗ und Waſſerbauten vorzügliche Material, welches 
bei richtiger Behandlung den Cement erſetzt, ergebenſt auf- 
merkſam mache — bitte ich, behufs prompter Bedienung — 


um gefällige rechtzeitige Aufträge. — Anweiſungen zum Ver⸗ 


brauch und die beſten Empfehlungen hoher Behörden und be— 
deutender Techniker über die hydrauliſche Qualität dieſes Kalkes 
ertheilt der unterzeichnete alleinige Pächter des obgenannten 


Kaltbruches. E. Muhr in Oppeln. 
Engl. Portland⸗ Cement 


von Knight Bevan u. Stürge und J. B. White u, Brothers A 3, Thaler fr. Bahnhof hier, 
und 3% bal frei in den Rahn hier offerirt bei Poſten von Belang: 5 3867 
K. A. Scholtz in Stettin. 

Ein Nococo⸗ Fleiderſchrauk — ſelte⸗ 
nes Meiſterſtück — als ein Fer 
Schreibtiſch, fo wie zu einer Stube Mahagoni: 
und zwei Stuben Kirſchbaum⸗ und Birken⸗Möͤ⸗ 
bel, ſämmtlich gut gehalten, find billig zu ver⸗ 
kaufen bei Herzog, Altbüßerſtraße 24. (5286 


Teidene Mützen, a 10, 15, 20 Sgr., 
Mützen aus Spangeflecht, a 2%, 4 und 6 Sgr., 
Hüte aus Spangeflecht, a 244, 6, 8, 12 Sgr., 
empfiehlt en gros und = detail: 4 

a Th. Hofferichter 

[5304] Ohlauer Straße Nr. 10. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


kranke Ballen⸗ u. eingewachſene Ramels8nidende können mich nur 


beſtens zu empfehlen. 125293 
Dresden im Mai 1858. W. Kronefeld. 


Echt franzöſiſche 


Stahlreifen 


en gros & en detail 
am billigſten bei 3970] 


eber Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


Für Deſtillateure. 


Friſch geglühte Lindenkohle empfiehlt 
billigſt: F. Philippsthal, 
5287)  Nifolai - Straße Nr. 67. 


Feuer ⸗Schutzmittel. 


Gegen Einſendung von zwei Louisd'or er⸗ 
folgt die Mittheilung, jeden Körper aus Papier 
oder Holz vor Feueranſteckung oder flammen⸗ 


wird garantirt. 
zuſenden. 
Chur, Canton Graubünden, Schweiz. 
G. H. Eisneker. 


Wiederverkäufern 


geben wir unſere Abfälle von den feinſten 
Toilettenſeifen unter dem Namen 


Abfall ſeife, 


den Centner a 19 Thlr. comptant, zweite Sorte 
a 16% Thlr. comptant. 

Reine Cocosölſeife in jeder Farbe und 
Größe pro Ctr. 20 Thlr., 

Huile antiques uni Klettenöle das Dtzd. von 
71 Sgr. an, 

Cosmetiques das Dtzd. von 8 Sgr. an, 

Taſcheutuch⸗Parfüms das Dir. 1 1 
7% Sgr. in den verſchiedenſten Blu: 
mengerüchen, 

Feinſte franzöſiſche Haardle das Dtz. 
1 Thlr. 25 Sgr., 

Größere dito das Ditzd. 2 Tblr. 25 Sgr., in 
den verſchiedenſten Blumengerü⸗ 
chen, als Reſeda, Veilchen, Orangenblüthe, 
Jasmin, à la rose, Bouquet, mille 
leurs ete,, 

Bimſteinſeife das Dtz. 8% Sgr., 

Savon de deux Mondes das Dsd, 1 Thlr. 
174 Sgr., 

Savon omnibus das Dtzd. 1 Thlr. 7½ Sgr., 

Feinſte Mandelſeife in Staniol der Ctr. 
28 Thlr., bei Abnahme von wenigſtens 
10 Pfd. das Pfd. 8 Sgr., 

Neine Cocosnußölſeife, bei Abnahme 
von wenigſtens 10 Pfd., gleichviel welche 
Farbe und ob 8, 10, 12 oder 14 St. aufs 
Pfd. gehen, das Pfd. 6% Sgr., 


A ugewogen, Kletten⸗ 
Haaröle, ble, Halle antiques ete., 


das Pfd. 15 S * 
Feinſte Sorte da Pfd. 20 Sgr. 


Ferner: 
Bandoline das Dh. 1 Thlr. 15 Sgr., 
Ungariſche Bartwichſe in Originalpackung das 
Dod. 1 Thlr. 15 Sgr., 5 
fo wie alle anderen in unſer Fach ſchlagenden 
Artikel gut und billig offeriren: [3969] 


Price u. Co., 


Biſchofſtraſte 15, 
EP” vis-ä-vis vom Hotel de Sileſie. "gg 
Aufträge von auswärts werden 
prompt effektuirt. 


Zu den bevorſtehenden Pfingſt⸗Feier⸗ 
tagen empfeble ich aus meiner Brauerei 
nachſtehende Biere zu folgenden Preiſen: 

Weizen⸗Lagerbier 
die Quartflaſche 2 Sgr., - 
Magenſtärkendes Oderbruch⸗Bier 
die Quartflaſche 2 Sgr., 
Bairiſches Lagerbier 

. die Quartflaſche 3 Sgr. 

[3975] B. Hoff, Brauermſtr. Ring 19, 


Wiederverkäufern 


liefern wir auf vorherige Beſtellung unſere 
wirklichen Abfälle von Ananas, Erdbeer⸗ 
und anderen feinen Seifen unter dem Namen 


bfallſeife 


in jeder Größe, als 6, 8, 10 und 12 St. aufs 
Pfund, den tr. a 21 Thlr. per comptant. 
Klettenöle d. Did. 7%, 10 und 12 Sgr., 
in ſauberen Cartons und eleganter Aus⸗ 
ſtattung; e 
Parfüme-Gocosuußölieite in der Farbe 


Anfragen bittet franco ein⸗ 
[3961] 


und Größe den Ctr. » 22 Thlr. 
ſo wie alle 0 in unſer Fach ſchlagenden 
Artikel gut und billig. X 
Mit Prien ſichen zu Dienſten: 


Piver u. Co., 


Parfümerie⸗ und Toilettenſeifen⸗Fabrik, 
3942] Ohlauerſtr. Nr. 14. 


erlaube ich mir einem hochgeehrten! a 
[5295 


der Verbrennung zu ſchützen. Für den Erfolg 


Schl. Rust.-PIdb. 4 


zu jedem beliebigen Preis bei 


Adolph Zepler, 


prima Luftſtärke, 
feine Schabeſtärke 


offerirt billigſt die Weizenſtärkefabrik von 


Hermann Böhm, Hinterbleiche Nr. 3. 
Vorſtehende Fabrikate werden auch in der 
Nobert Scholtz, 
Junkern⸗Straße Nr. 21, zu Fabrikpreiſen 


Niederlage bei Herrn 


abgegeben. [5167] 
I 1 haui 
elegante litthaui⸗ 2 0 
ſche Reit⸗ und } 
Wagenpferde 


bringe ich 


zum — 


23. d. M. nach Breslau, und werde dieſelben 
zu ſoliden Preiſen im Polniſchen Biſchof am 


Pferde⸗Markt zum Verkauf ſtellen. 3868] 
f N. Krain. 

Brannen ruſſiſchen Leim, 

echt perſiſches Inſekten⸗Pulver, 

beſtes Fleckwaſſer 

empfehlen: Karl Grundmann succ., 

[5176] Ohlauerſtr. Nr. 82. 


Friſches Rehwild, 535 


Rehrücken und Rehkeulen und Vorderblätter 
empfiehlt: R. Koch, Wildhändler, Ring 7. 


Bierprelſe 


der Hoff'ſchen Brauerei. 


Bockbier, die Tonne 12 Thlr 
Kulmbacher, die Tonne.. 10 = 
Baieriſch, die Tonne 7 


Weizen⸗Lagerbier, die T. 5 
Magenſtärkendes Oderbruch, 
die Tonne 5 T 
Porter, der Eimer 10 — 
Vorſtehende Biere werden von mir bei 
Einſendung des Betrages oder pr. Nach⸗ 
nahme 128 auswärts geſandt. Für die 
Vorzüglichkeit und Haltbarkeit meiner Biere 
leiſte ich Garantie und werde meine ver⸗ 
ehrten Kunden ſtets prompt und mit ab⸗ 
gelagerter Waare bedienen. [3814] 


r. 


+ [4 
Vrauermeiſter, Ring Nr. 19, 


Flüſſiger Leim. 
Dieſer Leim iſt unveränderlich und kann jeden 
Augenblick ohne Erwärmen benutzt werden, um 


Holz, Pappe, Papier⸗Sachen und Spielwaaren] Wind 


u leimen, beſitzt die größte Bindekraft, daher 
fur jede Haushaltung zum eigenen Gebrauch 
zu empfehlen. Die Flaſche 2 Sgr. 
Neuer Kitt für Glas, Porzellan, 
Stein ꝛc., die Büchſe zu 10, 6 u. 3 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


. Im Krollſchen Bade 
ijt im erſten Stock eine große angenehme Web⸗ 
5214 


nung zu vermiethen. 5214] 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. A: 


Abg. nach Schnell⸗ 7 U. Morg. 
Ank. von Oberschl. süge 19 Ubr Ab. 
Verbindung mit Neiſſe r 


Abg. nach 

Ant, von 1 Uhr 1 
Abg. nach * „ 9. 20M. Ab. 
ed — Berlin. Schneltzüge | 6% Uhr Mg. 
Abg. nach 

Ank. von 


Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 


Breslauer Börse vom 20. Mai 1858. Amtliche Notirungen 


Gold und ausländishes | Schl. Pfdb. Lt. B. 


— 
Paplergeld. dito dito 340 — 2 44 so 

Dakaten .....» 94% B. Sebl. Rentenbr.4 |'93% B |Neisse-Brieger .4 66? 

Friedrichsd’or . — Posener dito. . 4 | 91% B. Narschl.-Mürk. 4 2 
Louisd' or . dito Paior...... 4 1951 

Poln. Bank-Bill. 9217 B. Ausländische Fonda. | dito Ser. IV. 5 \ Ti 5. 

Oesterr. Bankn.| -| 97% 8, Poln. Pfandbr.. ͥ 4 96. | Oberschl. 11.40 135% 
Proussische Fonds. dito neue Eım.j4 89 ½ 6. dito Lt. B. 3% 127 % b. 
Freiw. Sl. Kang 100 4 B, Ein. Scha- — | die . 8% 18805 


Pr.-Anleihe 185004 


IN dito Pr.-Obl. 4 0 
dito 18524 0 Ax. ! Big dito dito 47 90% f 
dito 1834 % 100 % B. dito à 200 FI. — | dito dito 47 WA 
dito 18561447 |100% B, Kurh.Präm.-Sch. | Rheinische ....|4 50 b 
Präm,-Anl. 18543 ½ |114% 6. & 40 Thlr. — kosel-Oderberg 4 | 
St-Schuld-Sch. 36 84B. |Krak.-Ob.Oblig. 4 | 79% B, | dito Prior.-Obl.4 | 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat,-Anl.'5 81% B. dito dito 14% 
diio diio 4½ — Vollgesahlte Elsenbahn-Aotieu | dito Stamm. 5 2 
Posener Pfandb.|4 98 006. Berlin-Hamburg. 4 — Minerva 5 | 81% 6. 
dito Pfandb. 3 895 4 Freibu x zu 337 B. Schles. Bank oh 
dito Kreditsch.|4 % B. { III. Em. 2% G, ländische kisenbahs - le | 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4 | 86% B. . ee" 


87%B. 
95% B. Ex.-WIh.-Nordb. 


a 1000 Rihlr. 3 
Schl. Pfdb. Lt. A.|4 


Nikolaiſtr. 81, nahe am Ringe. [5306] 


Feinſte Strahlenſtärke, 


gens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Freibur { 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abe b 
urg. (8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Min. A 
Zugleich Verbindung mit ln Reichenbad, und 1 PN | 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt, 7 U. Ab. 


Köln-Mindener 3 


95 % B. Glogau -Saganer. 4 — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wollzelte 


vermiethen zum bevorſtehen Wollmann 35 
Hübner und Sohn, Ring das J 
eine Treppe, Eingang durch DAT] 
Magazin des Herrn Schmidt. 

2 Tech 
li ab a. 
8ů 


Schweidnitzerſtraße Nr. 11, 
hoch, vornheraus, iſt vom 1. Ju 
unmöblirte Stube zu vermiethen. | 


Während des Wollmarkte, 100 
iſt ein ſchönes Zimmer, vornheraus, mit zul 
ohne Kabinet, Junkernſtraße Nr. 1, im 5 N 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. E | 
In den in einem großen engliſchen pa 
legenen Logirhäuſern e| 
Burggraf und Hötel de Polo" 
zu Bad Landeck Wil 
ſind trockene und elegant eingerichtete 60 
nungen, dgl. Geſchäfts⸗Lokale mn 
ſchränken zu vermiethen und iſt Näheres a 
fahren bei Eduard Hübner daſelbſt. 5 1 
Aldbrechtsſtraße Nr. 14 BE 
iſt ein Comptoir mit 2 großen, trockenen 
lern und den nöthigen Remiſen von Jobe 
m 


ab zu vermiethen. Das Comptoir iſt e 
lichen Falls in ein offenes Gewölbe umute 
deln. Näberes bei dem Hauswirth, 1 Tr. 0 


Eine eingerichtete Weizen⸗Störkefabrik | 
fih auch zu jeder andern Fabrikan age | 
iſt ſofort, ſowie ein Quartier von 2 Fi 
nebſt Küche ꝛc. zu Johanni d. J. zu ve 00 
Näheres Friedrich⸗Wübelms⸗Straße 34. [ All 
Garten⸗ und Neue Schweidniperſtr-Cde a 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 
Entree und Küche, eben jo Gartenſtraße 
in der 2. Etage 3 Stuben nebſt Boden kan 
von en ab zu vermiethen. [5 

Näheres Junkernſtraße 13, 2 Stiegen. 7 
33König's Hotel garni“ 

33 Albrechtsſtraße: 883, 1 


33 dicht neben der kgl. Regierung, 3 
empfiehlt ſich ganz ergebenn. 


Preiſe der Cerealien (Amit 
Breslau, am 20, Mai 1838. 
feine, mittle, ord.? Baar. * 


Weizen, weißer 7 — 74 Jr, 5-2 i 
dito gelber 68— 70 63 57-60 
Roggen 40— 41 39 37-38 
Gerſte. 35— 36 34 32-33 
Hafer 33— 34 32 29—30 
Erbſen 54— 58 50 48-49 


Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 


4 
18. u. 19. Mai Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm⸗ 
Luftdruck bei 0° 27/92 27½8““%/l 27 
Luftwärme ＋ 13,2 ＋ 13,1 +3 
Thaupunkt + ＋ 8,5 + 
Dunſtſattigung 72pCt. 69pCt. 640 


in S S SW 
Wetter heiter überwölkt trübe Nh 


19. u. 20. Mai Abs. 10 U. Mg. 6U. N a 


Luftdruck bei 0° 27700 27°747 275 


952 


Luftwärme + 110 4794 4% 
Thaupunkt + P, T 08 gb 
Dunſtſättiguna 86pCt. 80pCt. BT 
Wind NE W W 
Wetter trübe trübe wollig 


Perſonen⸗ 2 Uhr. 0 U. 5 M. A 
Wage el. 10 M. Oppeln(8 H. 55 M. 


posen. Stettin. { a 7 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 


Min. Morgens, 10 Uhr 15 Min. Abend 

al) 
7 Uhr Mg., 5% Abt 
Perſonenzüge 0 1 Uhr Mg. 7 u ö 


ends. 


M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 


4 | 97% . Ludw.- Bexbach. à 


56% B. | Rhein-Nahebahn 


15 
0 ppeln -Tarnow., 


1 ele 


